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Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4 Berliner Börfe vom 27. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Baur — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 
ank⸗Verein 80%, Kommandit⸗Antheile 1011. Köln: Minden 14144. Alte 
Preiburger 95. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche Litt, A. 1374. Ober: 
Rleiſce Lit. B. 126%, Wilhelms » Bahn 46. Nheiniſche Aktien 92. 
8 emſtädter 96. Deſſauer Bank⸗Aktien 53. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 1114. 
Nester National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 9644. Mecklenburger 49%. 
Gule-Brieger 66%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterreichiſche Staats: 
enbahn⸗Aktien 170. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Flau, ſchließt feſter. 
34: Berlin, 27. Mai, Roggen unverändert. Mai⸗Juni 34%, Juni⸗ Juli 
My, Juli⸗Auguſt 35%, Septbr.⸗Oktober 36%. — Spiritus unverändert. Mais 
N 17, Juni⸗Juli 17, Miene 17%, Auguſt⸗September 18. — Nüböl 
er. Mai⸗Juni 15%, September⸗Oktober 15½. 


Telegraphiſche Nachrichten. i 
Turin, 25. Mai. Geſtern Morgen iſt der König in Begleitung des Prin⸗ 
en von Carignan, des Grafen von Cavour, des Generals Lamarmora 
Und des Commandeurs Bona mittelſt Separatzuges nach Acqui abgereiſt, wo: 
ſelbſt die Einweihung der neu eröffneten Eiſenbahnſtrecke ſtattfand. 
Einer in die Debatte über das Anleihegeſetz 5 Erklärung des Gra⸗ 
fen Cavour zu Folge, hat die Regierung die bea 00 Verlegung des See⸗ 
Arjenals in den Hafen von Spezzia aufgegeben. Es werden daſelbſt mit 
dienützung des für die betreffenden Arbeiten im vorigen Jahre bewilligten Kre⸗ 
ts von 10 Millionen nur die zu Vorwerken von Genua beſtimmten Beſfeſti⸗ 
Sungdarbeiten ausgeführt werben. Pt 
nich das Tribunal von Chambery hat die Prinzeſſin Solms wegen unvor⸗ 
Ötiger Verwundung eines Bedienten durch einen Piſtolenſchuß zu 700 Francs 
Geldbuße verurtheilt. e 
0 Genua, 24. Mai. Das von Toulon ausgelaufene franzöſiſcheUebungs⸗ 
Mice ader hat in Sicht vor Nizza manöprirt und ſteuerte hierauf gegen die 


fen. Inieln. 
2 Heiligteit der Papſſt iſt geſtern von Gaftel Ganbolfo 


„Nom, 21. Mai. Se. 
zurückgekehrt. 


entgegengeſetzten Tonart ſich vernehmen läßt. 

Der lächerliche Ausgang der mit ſo großer Erwartung begrüßten 
Unterhausdebatten über die Cardwellſche Motion macht der „Times“ 
diel Kummer; denn fie hat ſich, freilich wie alle Welt, falſche Illuſio⸗ 
nen gemacht und iſt jetzt genöthigt, ihre kompromittirte Vorausſicht zu 
kehabilitiren. Sie beſtreitet daher, daß das Reſultat der Debatte als 
din Parteifteg betrachtet werden könne und behauptet, daß dieſelbe nichts 

weniger dem Lande Vortheile verſchafft habe, welche das Opfer 
ner wochenlangen Diskuſſion wohl werth wären. 

Dieſe Vortheile wären: der Rücktritt Ellenborough's, des unzuver⸗ 
läſſigſten aller Staatsmänner, und der Entſchluß der Regierung, den 

ord Canning zu unterſtützen. 
Die Maßregel des franzöſiſchen Miniſters des Innern in Betreff 
unbeweglichen Eigenthums der milden Stiftungen ſtellt ſich als ein 
neuer Beweis dar, zu welchen gefährlichen Konſequenzen das franzö⸗ 
ſiſche Centraliſationsſoſtem führt, während andererſeits die finanzielle 
eite der Maßregel gar wobl geeignet iſt, ein grelles Streiflicht auf 
ie Dringlichkeit der Bedürfniſſe des Staatshaushalts zu werfen. 
G. unten Paris.) 0 
Der letzte Bundesbeſchluß in der holſteinſchen Angelegenheit wird 
von der „Oſtd. Poſt“ als ein neuer Beweis der langmüthigen deutſchen 
dgeduld harakterifirt, und es frage ſich nur, ob Dänemark, wie die 
aͤniſchen Blätter drohend vorhergeſagt, wirklich jede weitere Antwort 
eigern und was Deutſchland in dieſem Falle thun werde? — 
er „Nord“ findet es übrigens für zeitgemäß, die Verſicherung abzu⸗ 
hen, daß weder Frankreich noch irgend ein anderer Staat in Frank⸗ 
rt Schritte gethan, welche irgend eine Preſſion auf die Entſchließun⸗ 
ft des Bundes ausüben konnten. * Die Sprache, welche einzelne 
tam öſiſche Blätter bezüglich des daͤniſch⸗deutſchen Konflikts geführt, 
me lediglich auf das Privat⸗Conto dieſer Blätter ſelbſt. 
— —— ę—— — — 
Preuſe n. 
Sti I Berlin, 26. Mal. Die Diplomaten haben ſich zum tiefſten 
fta wegen über die Berathungen der pariſer Konferenz ver⸗ 
d chtet. Ihre Leſer werden es daher vollkommen gerechtfertigt finden, 
& Ihr Korreſpondent ſich nicht unterfängt, über den Verlauf der 
leſchmabend⸗Sitzung Neuigkeiten zu berichten, welche ihn dem Verdachte 
geen ger Erfindung oder feine Quellen dem Vorwurfe pflichtver⸗ 
et Indiskretion ausſetzen müßten. Dennoch dürfte ſich ein Gebiet 
8 auf welchem die politiſche Erörterung dieſen Gegenſtand nicht 
1 ohne Nutzen für die Aufklärung der öffentlichen Meinung be: 
N könnte: es handelt ſich darum, etwaigen amtlichen Mitthei⸗ 
Na die richtige Deutung zu geben und auf Grund der bisherigen 
55 ſächlichen Ergebniſſe den wahrſcheinlichen Gang der Verhandlungen 
a e Von einzelnen Stimmen iſt behauptet worden, daß 
0 erreich auf der Weigerung beharre, die Don au⸗Schifffahrts⸗ 
au gelegend eit zu einem Gegenftande der Konferenz⸗Berathungen 
ſeren achen und daß in Folge dieſes Veto's die Tagesordnung der Kon⸗ 
Krane einfach auf die Drganifation. der Donau-⸗Fürſtenthümer be: 
sp werde. Es wurde hinzugefügt, daß eine ſolche Begrenzung 
. rogrammes in der Sonnabendſitzung beſchloſſen worden ſei und 
NM ee Beſtätigung dieſer Anſicht in der kurzen Note des 
briedens⸗ V neben welcher berichtete, daß die Vertreter der bei dem 
ge betheiligten Mächte ſich verſammelt hätten, um ſich 


des 


mit den Angelegenheiten der Donau⸗Fürſtenthumer zu beſchäftigen. 
Eine derartige Deutung des Moniteur⸗Berichtes iſt aber offenbar ge⸗ 
zwungen: derſelbe giebt einfach den augenblicklichen Gegenſtand der Er⸗ 
Örterung an, ohne dem weiteren Lauf der Berathungen im Voraus 
eine Schranke zu ſetzen. Jedenfalls erhellt aber aus der Faſſung der 
amtlichen Note, daß die Sonnabend-Konferenz nicht mit einer Feft- 
ſtellung der Tagesordnung ſich zu befaſſen hatte, da ſie eben zu dem 
Zwecke, alſo mit der Inſtruktion zuſammentrat, die Frage wegen der 
Donau⸗Fürſtenthümer zum ſofortigen Gegenſtande der Erwägung zu 
machen. Die Donau⸗Schifffahrts⸗Akte iſt alſo bis jetzt nicht von dem 
Programm der Konferenz ausgeſchloſſen. Was die gegenwärtig ſchwe⸗ 
bende Frage betrifft, ſo hat man nach dem Gang der bisherigen 
kontradiktoriſchen Erörterungen keinen Grund zu der Vermuthung, daß 
ohne weiteres die Vorlage eines Verfaſſungs⸗Entwurfes für die Donau⸗ 
Fürſtenthümer erfolgen und allſeitige Zuſtimmung erhalten werde. Viel 
wahrſcheinlicher iſt es, daß die verſchiedenen Auffaſſungen ſich zunächſt 
in einer prinzipiellen Entwickelung kund geben werden, ehe man zu 
einem Kompromiß gelangt. — Nachdem in Betreff der montene: 
grin iſchen Streitfrage eine Verſtändigung über die Form der 
Vermittelung erzielt worden iſt, handelt es ſich darum, den Ort der 
kommiſſariſchen Unterhandlungen zu beſtimmen. Paris iſt ſchon deshalb 
ausgeſchloſſen, weil Oeſterreich und die Pforte gerade in Frankreich 
ihren Haupt⸗Widerſacher finden. Für die Wahl Wien's würde mit 
Recht der Umſtand anzuführen ſein, daß Oeſterreich als die befreundete 
Nachbarmacht der Türkei zu einer vermittelnden Rolle in den orienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten vorzugsweiſe berufen ſei. Allein es durfte, 
außer dem etwaigen Widerſtreben Frankreichs, noch in Betrachtung 
kommen, daß die Pforte hier nur den Rath, nicht die Vermittelung 
der fremden Mächte annimmt, und daß alſo, nach der öͤſterreichiſchen 
Auffaſſung, nur Konſtantinopel der geeignete Sitz für die Unter⸗ 
handlungen ſein koͤnnte. Oeſterreich findet ſich alſo in einem ſchwieri⸗ 
gen Dilemma zwiſchen den Anſprüchen feiner Machtſtellung und den 
Konſequenzen ſeiner Politik. 


Deutſchland. 

Kaſſel, 24. Mai. [( Miniſterkriſis.] Einem allgemein ver: 
breiteten Gerüchte zufolge ſollen die Miniſter und Miniſterialvorſtände 
des Innern, Scheffer, des Krieges, Generalmajor v. Kaltenborn, der 
Juſtiz und Finanzen, Rohde, ihre Demiſſton eingereicht haben. Eine 
Eniſchließung des Kurfürſten über die Entlaſſungsgeſuche iſt noch nicht 
bekannt. Wie man ſagt, ſoll ein Miniſterium, wie das frühere Haſſen⸗ 
pflugſche, in Ausſicht ſtehen. Der Präſident der Regierung, Volmar, 
welcher unter Haſſenpflug Finanzminiſter war, iſt zum Kurfürſten nach 
Wilhelmshöhe beſchieden worden, und der dermalen hier noch anweſende 
kurheſſiſche Geſandte in Paris, Geheime Legationsrath v. Baumbach, 
welcher im Miniſterium Haſſenpflug Miniſter des Aeußeren war und 
ſich in einigen Tagen wieder auf ſeinen Poſten begeben wollte, hat die 
Weiſung erhalten, bis auf Weiteres hier zu bleiben. Geit.) 

München, 21. Mai. Wie man nachträglich vernimmt, ift die 
Beſchlagnahme der „Allgemeinen Zeitung“ und der andern augsbur⸗ 
ger Blatter vom 14. Mai wegen des dem „Pays“ entnommenen Ar⸗ 
tikels höchſten Octs dahier entſchieden mißbilligt worden; ein Umſtand, 
aus welchem ſich auch die fo raſch erfolgte Aufhebung 5 a 


erklärt. 
Oeſterreich. 
Wien, 23. Mai. Soweit ich mich über den Stand der mon⸗ 


tenegriniſchen Angelegenheit zu informiren in der Lage war, 
erfahre ich, daß, wiewohl das Prinzip feſtgeſetzt if, die Differenz der 
Pforte mit Montenegro durch eine von Bevollmächtigten ſaͤmmtlicher 
Großmächte zu beſchickende Kommiſſion beizulegen, dennoch zwiſchen den 
Kabinetten der Großmächte über den Umfang der der fraglichen Kom⸗ 
miſſion zur Erledigung anheimfallenden Objekte eine ſehr bedeutende 
Verſchiedenheit der Anſichten ſich geltend macht, welche die ſchleunige 
Berufung der Kommiſſion ſelbſt vorausſichtlich bedeutend verzögern 
dürfte. Sowie die Pforte ſich mit der größten Bereitwilligkeit herbei⸗ 
ließ, die Feindseligkeiten gegen Montenegro zu ſuſpendiren und die von 
Frankreich unter nichts weniger als günſtigen Auſpizien in Antrag ge⸗ 
brachte Vermittlung ſämmtlicher Großmächte zu adoptiren, fo beſteht 
dieſelbe heute hartnäckig darauf, auf keinen anderen Grundlagen, als 
dem Statusquo in die ihr förmlich aufgedrungenen Negociationen ſich 
einlaſſen zu wollen. Damit will nichts anderes geſagt ſein, als daß 
die Pforte in keiner Weiſe in die von Montenegro begehrte 
und von den Kabinetten von Paris und Petersburg un- 
terſtützte Gebietsabtretung des grahowoer Diſtrikts wil⸗ 
ligen werde. Was nun Oeſterreichs Stellung zu dieſer Phaſe 
der montenegriniſchen Angelegenheit anlangt, ſo kann und wird das 
wiener Kabinet nie eine Zuͤmuthung approbiren, die auf Verletzung 
des Prinzips der Integrität der Pforte, möge dieſelbe auch der unbe⸗ 
deutendſten Art ſein, hinausläuft. Dieſer Richtung gehört auch in der 
obſchwebenden Angelegenheit die Politik des londoner Kabinets an, 
mögen nun immerhin die franzöſiſchen Blätter Halbofficiellee Färbung 
ſich durch Behauptung des Gegentheils eine angenehme Selbſttäuſchung 
bereiten. Es haben in den letzten Tagen bei Graf Buol Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den Vertretern der Pforte und Englands ſtattgefunden, 
welche der montenegriniſchen Angelegenheit galten und auf ein Ein⸗ 
vernehmen der Diplomatie der genannten Mächte in dem vorliegenden 
Falle hindenten. Der engliſche Geſandte Lord Loftus hat es ſogar für 
nothwendig erachtet, einen ſeiner Sekretäre, Herrn Rumboldt, nach dem 
Schauplatz der letzten blutigen Ereigniſſe abzuſenden, um ſich genaue 
und verläßliche Berichte über die Sachlage erſtatten zu laſſen. Zu 
gleichem Zweck hat das wiener Kabinet den bekannten Oberſten Stra⸗ 
timirowitſch, einen geborenen Serben, welcher während der ungariſchen 
Inſurrektion in den Reihen der Kaiſerlichen kämpfte und ſpäter definis 
tiv in öſterreichiſche Dienſte trat, nach Skutari und eventuell nach Get: 
tinje abgeſendet. (D. A. 3.) 


a ——ũ— — 


willige. 
Herr Delarue, nach Paris kommen, um dieſem Wunſche ſeines Herrn 
(bei der Konferenz) Gehör zu verſchaffen. Oöſchon der „Moniteur“ 
von geſtern die am Sonnabend ſtattgefundene Eröffnung der Konferenz 
in Worten meldete, welche die Annahme erlauben, daß die Diplomaten 
ſich nur mit der Organiſation der Donaufürſtenthümer beſchäftigen 
werden, fo hält man es doch für wahrſcheinlich, daß der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter die Gelegenheit ergreifen werde, um die Lage der chriſtlichen 
Bevölkerungen der Türkei zur Sprache zu bringen. (N. Pr. 3.) 
Paris, 24. Mai. [Die Ideen des Wohlthätigfeits⸗ 
Geſetzes.] Es wäre mir ſehr intereſſant, die Geſichter der 
deutſchen Anhänger napoleoniſcher Staats⸗Maximen in dem Augen⸗ 
blick zu ſehen, wo ihnen die Kunde wird von dem neuen großen Fort⸗ 
ſchritt, den die „idee napoléonienne“ auf dem Grund und Boden 
der Hofpitäler, Hoſpizien und Armenhäuſer gemacht hat. Ich denke 
mir den Ausdruck derſelben als halb ängſtlich, halb glückſelig, ſo un⸗ 
gefähr wie die Geſichter der jungen Mediziner, die um einen unglüds 
ſeligen Kranken ſtehen, an welchem ein alter Meiſter ein gewagtes Ex⸗ 
periment anſtellt. Schlägt die Sache fehl, ſo iſt der Kranke hin; da 
er aber ſo wie ſo verloren iſt, ſo wagt man das Experiment zur Be⸗ 
reicherung der — Wiſſenſchaft. Es iſt nicht ohne wiſſenſchaftliche Neu⸗ 
gier, mit der ich den entſprechenden Bewegungen in Frankreich folge; 
General Eſpinaſſe hat eine unglaublich ſichere Hand; er führt das 
Scalpel eines ſcharfen Verbotes mit derſelben Ruhe, mit der er das 
Tourniquet eines Cirkulars an die Präfekten anlegt, und man kann 
nicht läugnen, daß er bei aller Entſchiedenheit elegante Manieren hat. 
Wie knapp, wie glatt liegt dieſes neueſte Tourniquet über dem tiefen 
Schnitt in die ſchwerfälligen Aecker, die Weinberge, die Meiereien, die 
den Hofpitälern u. |. w. gehörten. Die Aecker trugen ja doch nur 
grobes Korn: der Herr Miniſter giebt Staatsrenten, dafür kauft man 
weißes Feinbrodt, das für alte Hoſpitaliten und Kranke viel geſünder 
iſt. Die Weinberge brachten doch nur ſchlechten Landwein: der Herr 
Miniſter giebt Staatsrenten, dafür kauft man Malaga, der bekommt 
den ſchwachen Kranken beſſer. Es iſt rührend, wie — glatt das Tour⸗ 
niquet ſitzt und wie gut das Blut läuft! Kurz und gut — die Maß⸗ 
regel iſt meiner Anſicht nach ungerecht im hoͤchſten Grade, und dennoch 
mache ich dem General Eſpinaſſe durchaus keinen Vorwurf daraus; 
was kann er, die einzelne Perſon, gegen die Konſequenzen des Syſtems ? 
Oder meinen Sie, daß hier in Frankreich nicht Alles, Alles nach und 
nach in die fraffite Centraliſation eingeſpannt wird? Geſtern erlagen 
die Wohlthätigkeitsanſtalten dieſem alles Leben vernichtenden, die Zu⸗ 
kunft der Gegenwart rückſichtslos opfernden Syſtem; heute werden die 
wilden Thiere im Pflanzengarten centraliſirt: ich ſcherze nicht, die Ne: 
gierung hat ſich die Leitung auch dieſer Anſtalt bemächtigt. In einem 
Lande, wo die napoleoniſchen Ideen herrſchen, da darf nichts ohne 
Beiſtand, Leitung und Hilfe der Regierung geſchehen. Der Minifter 
ſpricht in ſeinem Rundſchreiben übrigens nur von den pekuniären Vor⸗ 
theilen, welche die Anſtalten aus dem Verkauf ihrer Liegenſchaften ziehen 
werden; aber es liegt in der Natur der Sache, daß auch der Staat 
nicht leer dabei ausgehen wird. Die Gegner dieſer Maßregel werden 
nicht verfehlen, ſie nicht bloß als einen wichtigen Schritt vorwärts auf 
der Bahn der abſorbirenden Centraliſation darzuſtellen, ſondern auch 
als ein letztes Mittel, den in Nöthen liegenden offentlichen 
Kredit — durch einen Rentenankauf von 500 Millionen — zu he⸗ 
ben, und fie werden hinzufügen, daß die Mobiliſtrung von (einer fo 
bedeutenden Summe entſprechenden) Gütern, welche künftig Gegenſtand 
der Spekulation ſein, alſo von Hand zu Hand gehen, welche getheilt, 
vererbt werden, mit einem Worte, den Mutationsrechten unterworfen 
fein werden, dem Fiskus außerordentlich einträglich fein müſſe. Wenn 
der Miniſter ſich hierüber nicht verbreitet, wenn er die finanziellen Vor⸗ 
theile, welche dem Staate aus der Maßregel erwachſen werden, nicht 
gezeigt hat, ſo unterließ er dies wohl nur deßhalb, weil er es für 
überflüſſig hielt, etwas hervorzuheben, was Jedermann in die Augen 
ſpringen mußte. (N. Pr. Z.) 
Paris, 24. Mai. Wer von dem Prozeſſe in Chalons große 
Enthuͤllungen erwartet hätte, würde ſich entſchieden getäuſcht ſehen. 


Aber ein wichtiger Beitrag zur Situation ſind dieſe Verhandlungen 


doch. Der Held dieſes gerichtlichen Dramas iſt einer jener verbiffenen 
Proletarier⸗Chefs voll Ausdauer und Fanatismus, vor denen die fran⸗ 
zöfifche Bourgeoiſie zittert, ein Typus jener revolutionären Charaktere, 
wie fie in Frankreich ſchon feit 70 Jahren ab und zu auftreten, um 
die verblichenen Bilder der alten Jacquerie wieder aufzufriſchen und das 
oberflächliche Urtheil des Auslandes von der Flüchtigkeit und Frivolität 
des franzoͤſiſchen Charakters Lügen zu ſtrafen. Solche Geſtalten frap⸗ 
piren den Pariſer nicht minder, als den Fremden; — das iſt ja eben 
das Bedenkliche und Grauenvolle der Situation in Frankreich, daß das 
ganze Land nur nach Paris beurtheilt wird, und Alles, was aus der 
Tiefe des Volkslebens auftaucht, als neu und unerwartet angeſtaunt 
wird! — Die Regierung vermeidet es wohlweislich, ſolchen Naturen 
die dramatiſche Entfaltung vor dem Geſchworenen⸗Gericht zu geſtatten, 
und ſie benutzt deshalb viel lieber (ſo auch für Proudhon! die neueren 
Geſetze über die Kompetenz der korrektionellen Gerichte, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, die Angeſchuldigten milder davon kommen zu laſſen. Fünf 
Jahre ſind freilich eine genügende Ausdehnung des Strafmaßes. Auch 
die Erforſchung der tieferen Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen 
geheimen Geſellſchaften wird lieber der Polizei als der Juſtiz anheim⸗ 
geſtellt. Der Staatsanwalt von Chalons hat die intereſſanten Fami⸗ 
lienbriefe des viel beſtraften Serey (der aus Algier entflohen war, um 
der drohenden Transportation nach Capenne zu entgehen und fpäter 
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auf die Richter und die öffentliche Meinung zu entziehen. 


s durch die Amneſtie wieder feine Heimath eröffnet bekam) wohl nur des⸗ 
halb mitgetheilt, um der Vertheidigung dieſes Mittel der Einwirkung 
b Wir kennen 


die Vertheidigungsreden noch nicht, aber ein Favre z. B. würde aus 
der Behandlung der in Algier Gemaßregelten, wie fie bei dieſer Gele: 
genheit erhellte, viel gemacht haben. — Ein kleiner Inzidenzpunkt, der 
nähere Aufklärung verdient, betraf eine der Nebenfiguren in dem Pro⸗ 
zeſſe, welcher man ihre Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft vor⸗ 


gerückt hatte. 


Es ſtellte ſich aber alsbald heraus, daß dieſe „Geſell⸗ 


ſchaft der guten Vettern“ (eine Abzweigung der größeren „Geſellſchaft 
der Meiſter Kohlenbrenner“) zwar geheim, aber von oben autoriſirt 


war, und raſch wurde alle Erörterung darüber beſeitigt. (N. 3.) 


Ruß lan d. 


—z, Der in Krakau erſcheinende „Czas“ enthält in einer der neueſten Num⸗ 
mern folgende, die Emancipation des Bauernſtandes in Rußland 


betreffende Korreſpondenz aus Paris: 


Die von der ruſſiſchen Regierung angeregte Emancipation der Bauern nimmt 


mit jedem Tage mehr und allgemeiner die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 


Sociale Reformen ſind ihrer Natur nach immer komplizirt und ſtets von 
Umbildungen, nicht nur der ökonomiſchen, ſondern auch der bürgerlichen und 
moraliſchen Verhältniſſe begleitet; ſie verlangen deshalb nicht allein genaue 


Kenntniß der Sachlage, ſondern auch Rückſichten. Es iſt 


hier nicht genug, nur 


den gegenwärtigen Standpunkt im Auge zu haben; mit gleicher Sorgfalt muß 


man auch einen Blick in die Zu ' 
wöhnlich erſt ſpäter die nachtheiligen, oft verderblichen Folgen zeigen. 
inneres Beduürfniß der Nationen hervorgerufenen, aus deren freier, 


Die dur 


Zukunft werfen, da falſch eingeſchlagene Wege he Bank ſtehen. Neben dieſem ſtellt die Regierung noch gewiſſe Bedingungen feſt, 


hiſtoriſcher 


Entfaltung entſprungenen ſocialen Reformen, tragen unbedingt bedeutend zur 


Macht Add = pen 5 u ebe 
In en der iſt das ganze Volk Geſetzgeber, 8 
der Wine md Haß — — chenden Klaſſen, da Alle ſich ſpeziell 
an der Arbeit, allgemein am Werke betheiligen. ; 5 I 
In England verſchwand die Leibeigenſchaft ſo unmerklich, up die Geſchichte 
kaum erwähnt, wie dieſe wichtige Aenderung gegen Ende des 5. Jahrhunderts 
vor ſich ging. Die focialen Verhältniſſe geſtalteten ſich in dieſem Lande jo zu 
ſagen traditionell und organiſch, und wurden deshalb weder zu Beeinträchtigung 
noch zu Mißgunſt Veranlaſſung. Die Harmonie in den blonomiſchen Bedin⸗ 
gungen begleitete diejenigen der verſchiedenen Klaſſen und auf dieſe Weiſe ge: 
wann das Reich an Macht, das politiſche Gebäude an Dauerhaftigkeit. 
Diie glänzenden Bankette und ſeurigen Reden einiger Profeſſoren haben we⸗ 
der Licht in die Sache gebracht a ng Zum 5 
i enützt. em erhaupt mehr zu, 
and} überhaupt ihr genüß berathen, als dem Gutsbeſitzer, auf deſſen Schul, 
2 


Wenn im Allgemeinen der ruſſiſche Adel nun mit Widerſtreben an die 
Emancipation feiner Bauern gebt, jo iſt dies nicht Folge der Eitelkeit, Leibeigene 
zu beſitzen, ſondern es hat ſeinen Grund in den ihm drohenden großen Verlu⸗ 
6, wie er ihnen aus dem Wege gehen oder ſie ver⸗ 
mindern * n Sachen der Oekonomie ſpricht nichts deutlicher und überzeu⸗ 
gender, als Zahlen; in ihnen alſo hat man den Anhaltspunkt zu ſuchen. 

n ſeinem Werke über die Produktivkraft Rußlands führt Fengokorst den 
ſtatiſtiſchen Ausweis Köppen's an, der über das Verhältniß zwiſchen Gutsher⸗ 
ren und Leibeigenen Aufſchluß giebt und nach welchem fi in 45 Gubernien 

109,340 Gutsbeſitzer befinden. Von dieſen beſaßen 
1 58,457 weniger als. 21 Bauern, alſo durchſchnittlich 7,7 


30,417 von 21 bis 100 5 8 49,3 
16,740 77 101 " 500 ” " ” 217,1 
„ i „ 2000. „ „ 0 637,6 
1,454 „1001 und hoher hinauf „ 2448. 


u 
Die Hälfte des ruſſiſchen Adels muß demnach der Bauernemancipation zus 
wider ſein, da dieſe deſſen Ruin herbeiführen würde. Die kleinen Grundeigen⸗ 
thümer find in moraliſcher, jo wie in ökonomiſcher Hinſicht überhaupt der Kun 
Fleck Rußlands. Sie leben in den Provinzialſtädten, und vergeuden da elbſt 
das Wenige, was ſie aus ihren Unterthanen herauspreſſen. Sie würden weder 
wirthſchaften, noch ſelbſt beſtehen können, wenn die Regierung in 1 5 
Münze = Rn 3 Beſitzthum oder für die Entſagung ihrer Rechte 

auf die Bauern bieten wollte. 2 

g pie der Zeit und in Folge der Entfaltung der nbuftrie, der Vermehrung 
der Kapitalien bildet ſich ein Mittelſtand unter den Grundbeſitzern heraus, der 
in jedem Staate gewöhnlich der Brennpunkt agronomiſcher Verbeſſerungen und 
der moraliſchen Macht wird, aber um dahin zu gelangen, bedarf es einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren. Wenn man außerdem noch die auf den „Seelen“ haf⸗ 
kenden Schulden, die verſchiedenen klimatiſchen Verhältniſſe, fo wie diejenigen 
wiſchen Land und Leuten in Erwägung zieht, ſo kann man dreiſt behaupten, 

dab drei Viertel des ruſſiſchen Adels Feinde der projektirten Emancipation find 
und ſein müſſen. BER; 

Leute, die es — iu fagen, mit der Muttermilch eingefogen haben, Recht und 
Geſetz nicht zu reſpektiren und die im Mißbrauch der Gewalt aufgewachſen ſind, 
werden nur ſchwer zur Anerkennung irgend welcher Gerechtigkeit zu bringen fein 

und fie noch weit weniger im praftiihen Leben andern Menſchen gegenüber 


üben wollen. Re N l 
In Betreff der Bauernemancipation waren verſchiedene, höchſt abenteuerliche 


Gerüchte im Umlauf, die jedoch deshalb charakteriſtiſch ſind, weil ſie Zeugniß 
davon geben, wie die öffentliche Meinung die Abſichten der Regierung auf⸗ 


nimmt. Einmal ſoll dieſe durch Auszahlung im Geldwerthe alle Gutsbeſitzer 
befriedigen, das anderemal Adel und Bauern als Koloniſten nach der kirgiſi⸗ 
ſchen Steppe ſchicken, um aus jenem Eider aus dieſen dagegen gemeine Sol⸗ 
daten zu bilden. Es giebt nichts Lächerlicheres als dieſe Phantaſiegebilde, allein 
beim gemeinen Manne finden fie Glauben. f 

Früher wieſen die ruſſiſchen Publiziſten mit nicht geringem 


Der pariſer Hundemarkt. 
(Aus: „Der kleine Verkehr in Paris“, von W. Hamm, 
in Gutzkow's Unterhaltungen.) 

Der Hundemarkt befindet ſich hinter dem Jardin des Plantes, auf 
demſelben Platz wie der Pferdemarkt; er findet ſtatt blos am Sonntag, 
und zwar in den Mittagsſtunden von 12—2 Uhr. In den für die 
Pferde beſtimmten Ständen oder Abtheilungen werden auch die ver⸗ 
käuflichen Hunde angebunden. Die mehr oder minder berechtigten und 
legitimen Eigenthümer dieſer Thiere halten ihre Waare um ſich ver⸗ 
ſammelt und thun ihr Möglichſtes, um ihr Anſehen und Werth zu 
Wenn das zum Verkauf vorgeführte Pferd mit Hilfe der 
Peitſche, der Sporen und Schienſtacheln, durch doppelte Haferrationen, 
die Pfefferpille, oder irgend eines der tauſend beliebten künſtlichen Mit⸗ 
tel der Herren Roßtäuſcher — oder beſſer Menſchentäuſcher — ein 
ganz anderes Ausſehen bekommt wie vorher, eine Kraft, ein Feuer, 
eine Stellung entwickelt, die es weit entfernt iſt immer zu haben, ſo 
geht bei dem Hund ein großer Theil dieſer Künſte verloren; er giebt 
ſich nicht zu derlei Stimulationen her. Wird er recht gut gefüttert, ſo 
ſchläft er alsbald zur Verdauungszeit ein; wird er geprügelt oder ſonſt 
malträtirt, ſo ſchmiegt er ſich platt auf den Boden und heult auf die 
erbärmlichſte und unausſtehlichſte Weiſe; daher läßt man ihn am beſten 
ganz in Ruhe, und das thun denn auch die Hundehändler. Aus die: 


Stolze auf das 


ſem Grunde bietet der Hundemarkt den merkwürdigſten Gegenſatz zum 


Pferdemarkt; auf dieſem Geſchrei, Wiehern, Geſtampf, wüthender Wort: 
wechſel, Peitſchengeknall, Zurufe, ohrbetäubender Lärm, hier Friede und 
Stille wie im goldenen Zeitalter. 

Aber der Anblick des Hundemarkts iſt nicht minder maleriſch und 


üntereſſant. In den Ständen oder Abtheilungen zunächſt dem Publi⸗ 


kum finden wir jene modiſchen Wachtelhunde, King Charles genannt, 
mit den großen, runden, dummen Augen, kurzen, geraden Beinen, kaum 
vermögend, ihr Hintertheil, das mit der Wucht eines übermäßigen Fah⸗ 
nenſchweifs belaftet iſt, fortzuſchleppen. Diele lächerlichen Hunde neh⸗ 


men heutzutage bei den Damen der Faſhion denſelben Rang ein wie 


ehedem die abſcheulichen Möpſe und Bologneſer bei unſern Ahnen, 
welche, wenn ſie ſich abkonterfeien ließen, glaubten, dem Porträt fehle 
etwas, ſobald es nicht ein dergleichen kleines Ungethüm im Arm halte. 
Neben jenen durch die Zucht verbildeten Wachtelhunden iſt aber noch 
eine zahlloſe Menge anderer kleiner Köter von jeder Raſſe oder Ba⸗ 
ſtardirung, von jedem Alter und Geſchlecht bereit, den erſteren den 


10 


und es giebt dann we⸗ 
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Gemeindeweſen ihres Landes hin, betrachteten daſſelbe als die volltommenfte for wird aber nie und nimmer mehr einen friſchen Geiſt in die ruſſiſchen Juſttu 
Nachah⸗ tionen bringen. 


ciale Inſtitution und empfahlen es dem revolutionären Weſten zur { 
mung. Gegenwärtig haben fie den hohen Ton bedeutend herabgeſtimmt, allein 
noch ſchreckt ſie das Geſpenſt des Proletariats, und um dieſem aus dem 
zu gehen, predigen fie die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Gemeindeord⸗ 
nung und wollen von perſönlicher Unabhängigkeit des Individuums nichts hö⸗ 
ren. Schedo Ferotto ftellt als oberſten Grundſatz nationalen Rechtes die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit der Gemeinde hin, welche die Baſis 
aller Volksinſtitutionen ſein müſſe; dieſes große Ziel darf bei der 
Bauernemancipation die Regierung nicht außer Acht lassen; ſie muß im Ge⸗ 
gentheil ihre n demſelben anpaſſen. Nach ſeiner Meinung iſt fol⸗ 
gender Weg der beite: 

„Da der kleine Adel eine Bürde, ein Hemmniß des allgemeinen Wohlſtandes 
bildet, ſo muß die Regierung in Betreff der Beibeigenichalt ein Minimum, etwa 
100 Seelen feſtſezen und der Zerſtückelung des Vermögens in viele kleine Theile 
Einhalt thun. Die gegenwärtigen kleinen Gutsbeſitzer ſind gehalten, ihr Eigen⸗ 
thum binnen drei Jahren zu veräußern, wenn dieſes nicht den Vorſchriften des 
Geſetzes entſpricht. Um nun die Verſchmelzung kleiner Parzellen unter den Er⸗ 
ben Fin erleichtern, werden in allen Provinzen die Korporationen des Adels zur 
Eröffnung von Banken ermächtigt, welche von der Regierung garantirte Billets 
zu 4 Prozent Zinſen ausgeben. Der Werth ſolcher Villets läge zwiſchen 100 
und 1000 Rubeln und wären ihnen gie Erhebung der jährlichen Zinſen 37 
Coupons beigefügt. Da die Bank 4 Prozent Zinſen vergütet, während fie bei 
Vorſchüſſen 6 Prozent beanſprucht und damit zugleich die Amortiſation des Ka⸗ 
pitals und die Roften der Adminiſtration deckt, bildet ſie einen Fonds, mittelſt 
welchem fi Land kaufen und daraus Adelsgüter ſchaffen kann, die dann, als 
dem Provinzialadel im Ganzen genommen zugehörig, unter der Verwaltung der 


Ge⸗ 

chen und die ihm mit der Zeit auch die Freiheit ge⸗ 
währen, fi an jedem beliebigen Orte des Reiches niederzulaſſen. Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung dieſer Anordnungen müßten Gemeinde⸗ und Kreisgerichte ins Leben 
treten und dem Adel eine gewiſſe Provinzial⸗Repräſentation eingeräumt werden, 
in der er feine nächſten Intereſſen vertreten konnte. 

Olgerdowicz geht von anderer Anſicht aus. Er meint, die Zahl der dem 
Adel zugehörigen männlichen Leibeigenen betrage 11 Millionen, rechnet auf je: 
den 2 Deſiätinen (8½ preuß. Morgen) Land im Werthe von durchſchnittlich 
20 Rubel die Deſiätine, und giebt demzufolge den Bauern abzutretenden Grund 
und Boden auf 22 Millionen Deſiätinen (im Geldwerthe 440 Millionen Rubel 
Silber) an. Dieſe Summe könnte in eine jeſte Schuld verwandelt werden, von 
der die Gemeinden 4 Prozent Zinſen und Y Prozent zur Amortiſation zu be⸗ 
jablen hätten, und es fielen demnach 14,800,000 Rubel auf 11 Millionen See: 
en, oder 1% Rubel auf den Kopf. Da jedoch die Geſammtzahl der Familien, 
welche Robotdienſte thun, ſich auf 4,400,000 beläuft, jo würde auf jede derſel⸗ 
ben ungefähr 4½ Rubel kommen. 7 f 

Gegen den erſten Vorſchlag ſpricht deſſen große Willkür, fo wie auch der 
Umſtand, daß er zu komplizirt iſt. 

Zu was foll überhaupt die Regierung den u des kleinen Vermögens 
befehlen, da dieſer ſchon durch die Verhältniſſe ſelbſt bedingt und herbeigeführt 
bestehen Neben der Emancipation der Bauern kann der kleine Adel nicht mehr 

„Das Land verliert den Werth, es handelt ſich alſo nur um das Kapital, 
mittels deſſen die Käufer Grund und Boden erwerben könnten. Die hier die 
Hand bietenden Provinzialbanken brauchen weder künſtliche noch willkürliche An⸗ 
weiſungen dazu, und wenn die Regierung das Eigenthumsrecht rg: pn 
fo iſt es Sache des Adels, ſie nicht nur zu ſtützen, ſondern auch als Repräſen⸗ 
tant des Grundeigenthums aufzutreten und als ſolcher gewiſſe Rechte und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu verlangen. Es ist natürlich, daß die Quote für den den Bauern 
zu überla enden Grund mit der Oertlichkeit im Verhältniſſe ſtehen muß, und 
es läßt ſich hier weder eine allgemeine Norm annehmen, noch kann die Eman⸗ 
cipation das Werk eines Augenblicks ſein. 

Bei jeder Form der Ablöſung wird es aber den Gutsbeſitzern an den noth⸗ 
wendigen Kapitalien fehlen, um nach ganz neuer Weiſe zu wirthſchaften, ſie 
müffen deshalb für allmälige Durchführung der Freigebung der Leibeigenen ſtim⸗ 
men und ſich zu ferner einzuführenden Verbeſſerungen im Gebiete der Land⸗ 
wirthſchaft als für ſich bewegenden ſolidariſchen Körper betrachten. NH jeder 
Fabel muß in finanzieller Beziehung die Regierung dem Adel vollſtändige 

Ep 5 des Handelns einräumen, damit dieſer Na um ſo leichter unter einan⸗ 
der berathen und in Verbindung treten könne. Einſtimmiges Handeln von 
ſeiner Seite kann auch nur die theilweiſe gewiß nicht geringen Verluſte vermin⸗ 
dern und die Möglichkeit zur Anlegung von Banken geben, die ſich theils mit 
der Bezahlung des den Gemeinden abgetretenen Bodens beſchäftigen, theils den 
für die Bewirthſchaftung nöthigen Kredit ſuchen. 

Die vollkommenſten und günftigften Finanzoperationen ſelbſt werden nicht 
im Stande fein, zum erwünſchten Ziele zu führen. Die Emancipation der 
Bauern zerreißt alle bisher beſtandenen ſozialen Verhältniſſe und verlangt 
durchaus neue Bedingungen. Der mit gewiſſer Machtvollkommenheit ausge⸗ 
rüſtete Gutsherr wird, tritt die neue Ordnung ins Leben, einfacher Beſitzer und 
unterliegt mit ſeinen Unterthanen einem und demſelben Geſetze. Zur Anknüpfung 
neuer Verbindungen mit den ihm nun gleichgeſtellten Bauern bedarf er einer ge⸗ 
wiſſen Selbſtſtändigkeit, die ihn zugleich vor der Willkühr der Beamten ſchügt. 
Um den Grundſtein zu einer Niet gewiſſenhaften Administration des Landes 
und der Entfernung der Beſtechlichkeit zu legen, müſſen in Bezug auf Verdienſt 
ganz andere Grundſätze maßgebend ſein. as könnte hier mehr am Platze 
erfolgreicher ſein, als der eigene Grund und Boden? Der Adel wirft alle 
Laſten, alle Mühen von ſich; ein bedeutender Theil deſſelben kommt an den 
feht al der ihm für die Rechte und Garantien Ver Nad in Ausſicht 
ſteht, ſoll ihm dann nur die polizeiliche Gewalt und die Eintreibung der Ab⸗ 
aben verbleiben? Wenn die größeren Gutsbeſitzer in der Gemeinde: und 
Provinzial⸗Adminiſtration nicht den ihnen gebührenden Standpunkt einnehmen, 
ſo iſt die Emancipation, betreffe ſie nun das Individuum oder die Gemeinde, 
nur eine Machtvergrößerung der Beamten, ein neues Mittel zu Uebergriffen, 


unter welchen es dem Bauer geſtattet iſt, von Dorf zu Dorf, aus einer 
meinde in die andere zu 


Rang der Schoßhunde ſtreitig zu machen. 


ſich in beſonderer Richtung ſträubt, die kleinen Klaffer von ganz unbe⸗ 
kannten Stämmen, endlich die hübſchen Windſpiele mit ihren geſchmei⸗ 
digen Bewegungen, ihrem zarten, und doch kräftigen Muskelbau, deren 
feiner Kopf aber die abſoluteſte Ausdrucksloſigkeit und Dummheit dar⸗ 
legt — wahr iſts, daß auf dieſer Welt hienieden nichts vollkommen 
iſt, alſo auch kein Windſpiel! 

In zweiter Reihe kommen die Jagdhunde — namentlich die Vor⸗ 
ſtehhunde, ohne Zweifel die beſte, ſchöͤnſte und intelligenteſte Raſſe des 
Hundegeſchlechts. Unter den mancherlei eingeborenen franzoͤſiſchen Raſſen 
erblickt man hier die ſehr beliebten ſogenannten däniſchen Jagdhunde 
mit getigertem Fell, und die berühmten engliſchen Pointers, von gelber 
Farbe, welche die beſondere Eigenthümlichkeit haben, daß ſich ihr Rük⸗ 
kenhaar ſträubt, ſobald ſie Witterung haben, ſichern und ſtehen oder 
ſonſt in Aufregung gerathen. Unter dieſen Hunden finden ſich nicht 
ſelten Exemplare, die von Kennern oder Liebhabern mit 500 Francs 
bezahlt werden. 

In demſelben Stande ſchläft friedlich der waſſergewohnte Neufund⸗ 
länder neben dem menſchenfreundlichen Hund des St. Bernhard, der 
die Schneewüſten der Alpen durchſtreift, um verirrten Wanderern Bei⸗ 
ſtand zu bringen. Dort knurrt der athletiſche Saufinder, hier die häß⸗ 
liche Bulldogge mit dem furchtbar ausgebildeten Beißwerkzeug; zwiſchen 
ihnen erſcheint von Zeit zu Zeit, inmitten der verworrenen Maſſen, der 
geſcheidteſte, geiſtreichſte, gebildetſte und volksthümlichſte von allen Hun⸗ 
den; er, deſſen Körper fo oft bekleidet, mit Sorgfalt zugeſtußt, am 
meiſten gepflegt wird. Die Hälfte davon iſt glatt geſchoren, damit er 
loͤwenähnlich ausſehe; die mit ſymmetriſchen Zotteln verſehenen Beine 
erinnern an die phantaſtiſchen Pantalons der Seiltänger; feine zierlich 
nach vorn gerichteten, lockigen Ohren geben ihm die Miene einer alten 
Kokette, während ſein kecker Schnauzbart, verwegen abſtehend, wieder 
den Vergleich mit jenen wunderbaren Bartgeſichtern der Fremdenlegion 
oder der Zuaven erlaubt, die in Paris von jedem Ausländer mit einer 
Art Reſpekt angeſtaunt werden; mit einem Wort, es iſt der beſcheidene 
Pudel, der Hund des Studenten, der Künſtler, der Soldaten und Blinden. 

Auf dem pariſer Hundemarkte begegnet man faſt allen bekannten 
Raſſen und Arten. Nächſt den Hühnerhunden ſind vielleicht am theuer⸗ 
ſten jene großen, wild ausſehenden häßlichen, rauhhaarigen Köter der 
Pyrenäen, mager und knochig, aber mit einem Auge, das eine ſeltene 


Wege) bildetet, vermögender Theil auf energiſche Weiſe die Initiative ergreifen ner 5 


Da find die Pinſcher, die, Intelligenz ausdrückt. Derlei Hunde find ſelten und koſthar. Sie die 
ſchottiſchen Rattenfänger, bei welchen jedes einzelne Haar eigenfinnig|nen hauptſächtlich den Fleiſchern und Viehhändlern zum Treiben und 


* 
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ge 


beſonders deſſen an 


Heute iſt der Augenblick gekommen, wo der Adel, und 


auf würdige, a e Meile der Regierung ſeine Wünſche 
— — ur Nur 1 des Grundbeſizes, als Spitzen der 2 N 
meinde⸗ und Provinzialgerichte kann er Bedeutung und günſtigen Einflu Um⸗ 
das Volk erlangen. Das jetzige ſoziale Gebäude bedarf eines enen ach i 
baues, bei welchem der Adel mitwirken muß, freilich mit gehöriger 
doch auch thätig und ausdauernd. Neben den Geldopfern, die er zu be f 
hat, iſt ihm auch eine obere Leitung einzuräumen, dann muß er au 
und Solidarität in Ziel und Beſtebungen an den Tag legen. 
4 N 4 

Osmaniſches Nei ch · eibt die 

Was die Affaire bei Grahova betrifft, ſchr 
„Oſtd. Poſt“ — fo beſtätigen die neueſten Nachrichten den großen Ver 
luſt, den die Türken erlitten. Aber gleichzeitig find fie voll haarſträu⸗ 
bender Details über die empörenden Grauſamkeiten, welche die Mon 
tenegriner an den gefangenen oder verwundeten Türken verübt haben. 
Wohl den armen Muſelmännern, denen der Kopf abgeſchnitten wurde; 
ſie ſind nicht die Bedauernswürdigſten! Viel tragiſcher iſt das 97 | 
Jener, denen Ohren und Naſe und andere unausſprechliche Theile Dee 
Korpers mit wahrhaft kannibaliſcher Wuth abgeſchnitten wurden. 2 
ſolche Greuel innerhalb Europa's ſtattfinden können, und daß Diejen 
gen, die ſie verübten, von gewiſſen Wortführern im Namen des Chri⸗ 
ſtenthums und der Civiliſation als Leidende und Unterdrückte dem Mil 
leid Europas empfohlen werden, während man die armen Türken, die 
bei der Vertheidigung des klaren Rechtes ihres Souveräns die grö 
Mäßigung und Schonung bewieſen, als Torannen und Blutmenſchen 
zu karrikiren befliſſen iſt, das giebt einen unſerer Zeit wahrlich 
nicht zur Ehre gereichenden Beweis von Begriffsverwirrung oder von 
abſichtlicher Affektation erlogener Gefühle! 

Noch könnte man den Kannibalismus der Czernagorzen erkläͤrlich 
finden, wenn er von einem durch harten Druck, durch erlittene Gewa 
that zur Verzweiflung getriebenen Volke verübt worden, oder wenn 
etwa ein langwieriger, erbitterter Kampf vorausgegangen wäre. Kein 
von beiden aber war hier der Fall. Verrätheriſch haben ſich die Mon 
tenegriner, nicht als Krieger, ſondern als Mörder auf die friedlich ab“ 
ziehenden Türken geſtürzt. Die Lobredner der Czernagorzen wollen 
unſere Stimme überſchreien, fie wollen den Verrath leugnen. Wit 
wiederholen aber auf das Entſchiedenſte, daß ein Verrath geübt wurd 
fo abſcheulich, wie je einer vorgekommen. Der Sekretär Danilo“, 
Delarue, kam in das türkiſche Hauptquartier, um über einen Waffen 
ſtillſtand zu unterhandeln, da er beauftragt war, mit dem Pfortenkom 
miſſär Kemal Effendi und den europäiſchen Konſuln zu konferiren, u 
lud den türkiſchen Befehlshaber ein, ſich mit feinen Truppen ihm al 
zuſchließen und nach Klobuk ſich zurückzuziehen. Huſſein Paſcha nah 
dieſen Vorſchlag an; aber da ſeine Lagerzelte auf dem Gebiete vol 
Grahova zurückbleiben mußten, fo verlangte er ſeitens des Fürſten DE 
nilo, daß die Sicherheit feiner Zelte garantirt werde, Dieſes wurd 
zugeſtanden und Delarue übergab eine ſchriftliche Erklärung, in weicht 
auf Befehl des Fürſten die Unverletzlichkeit des türkiſchen Lagers aus 
geſprochen wurde. Kaum aber waren die Türken auf dem Rückzug, 
fo fielen die Montenegriner über fie her, metzelten fie nieder und plüm 
derten das Lager. Dies iſt der Thatbeſtand eines Ereigniſſes, welches 
die Geſchichte unſerer Tage geſchändet. h 

Afrika. 

Cairo, 15. Mai. [Eiſenbahnunfall in Egypten. — Tod 
des Thronfolgers.] Geſtern Mittag verunglückten mehrere Waggon 
des von Alexandrien kommenden Eiſenbahntrains beim Uebergang übel 
den Nilarm von Roſette zwiſchen den Stationen Kafr⸗el⸗Eis und Kafr⸗ 
el⸗Saijgd. (S. die telegr. Nachr. in der geſtr. Bresl. Zt. Nr. 239) 
— Dutch unoerzeihliche Nachläſſigkeit war beim Vorfahren der erſten 
4 Wagen des Trains auf die fliegende Brücke, die hauptſächlich 
nur für Laſtzüge, auf den Wunſch Achmet und Halim Paſcha's abel 
bei dieſer Fahrt auch benutzt wurde, der Aufhalter oder die Barriere 
welche das Weitergehen der Wagen auf dem Ponton verhindern ſoll, 
gar nicht oder ſchlecht angelegt. In Folge deſſen ſtürzten erſtere übel 
die Embarcation weg aus einer Höhe von 15 Metres in den Ni 
Die mit dem Aufſchieben beſchäftigten Fellahs gingen in ihrem Eifel 
zu raſch zu Werke. Der erſte Waggon überſprang die 4 Zoll hoh 
Barriere und fiel, die zwei anderen mit ſich reißend, in den Fluß 
Einer der Wagen enthielt die alexandriner Poſt, die drei anderen Pas 
ſagiere, die von den Beglückwünſchungen Said Paſcha's vom Bairam’ 
feſte nach Cairo zurückkehrten. Im erſten befanden ſich mehrere Prin- 
zen des vicefönigl. Hauſes nebſt Gefolge und einige höhere Angeſtellte 
des Gouvernements. Der Prinz Halim Paſcha, Ali Beg (der Sohn 
Scherif Paſcha's), eine franzöſiſche Dame und mehrere Mamelukken 


Zuſammenhalten der Schlachtviehheerden. Man verſichert, daß gewiſſe 
große Spekulanten ſich leichter über den Verluſt ihrer Frau wie über 
den ihres Hundes tröften würden; wenigſtens hört man dieſen Grund‘ 
ſatz gar häufig auf den Viehmärkten von Sceaux und Poiſſy auf 
ſprechen, und, fo übertrieben er auch fein mag, citiren wir ihn doch 
um einen Beweis von dem hohen Werth zu geben, den man dieſen 
Hunden beilegt. Minder im Preis ſtehen die Schäferhunde; wahr 
ſcheinlich ſtammen dieſelben aus einer frühern Vermiſchung von Pudeln 
und Rattenfängern; ſie haben ein rauhes Fell mit Seidenhaaren und 
ein ganz bewachſenes Geſicht; daß fie Menſchenverſtand beſitzen, wird 
jeder Schäſer beſchwören. 

Der Hundemarkt zieht ſtets eine Menge Volks an, darunter auch 
die vornehme Welt und die Damen. Es iſt durchaus nichts Seltenel, 
daſelbſt den eleganteſten Tournüren und echten Kaſchmirſhawls zu be 
gegnen. Denn man kommt hierher nicht blos um zu betrachten und zu 
kaufen, ſondern um zu ſuchen. Wer in der Woche einen angebeteten 
Wachtelhund oder einen braven Hühnerhund verloren hat, der komm 
gewiß am Sonntag heraus nach dem Pferdemarkt und ſucht den un?“ 
dankbaren oder unglücklichen Flüchtling. Leider aber iſt das Suchen 
oft leichter als das Finden. Für gewiſſe Leute ſind die Begriffe ge 
fundener Hund und geſtohlener ganz gleichbedeutend, wie es denn eine 
eigene Klaſſe von Leuten giebt, deren Geſchäft blos das „Finden“ von 
Hunden iſt. ’ 

Es giebt verſchiedene Mittel, um einen gefundenen wertvolle 
Hund unkenntlich zu machen, ehe man ihn auf den Markt bringt. 5 
er mager, fo wird er fett gemacht, das iſt aber ein ſehr feltener Fa Mi 
iſt er fett, fo läßt man ihn abmagern, und dieſer Fall kommt 1b 
häufiger vor. Man ſchert ihn und färbt ihn, je nach Bedürfniß amt 
er die Ohren oder den Schweif hergeben; genug, es geſchieht daz 
fo vielerlei, daß er endlich fait eben fo ſchwer wieder zu erkennen, 
wie ein Pferd, das der Roßkamm ein paar Tage lang in den ya 
gehabt hat. Nichtsdeſtoweniger werden aber auch die gewiegteſten Henn 
detäuſcher manchmal ertappt, wie jener, der mitten auf dem Markt ie, 
der ſchoͤnſten Hand, die man ſich denken kann, die ſchönſte Ohrfeige e 5 
kam, die man ſich denken kann. Eine in der pariſer Haute duch 
ſehr bekannte, hochſtehende Dame beweinte feit acht Tagen einen pape 
tigen ſchwarzen King Charles mit rother Zeichnung; trotzdem, daß 
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rel noch durch Herausſpringen aus dem Zug retten. Leider 


erbe 3 aber der Prinz Achmet Paſcha, der nächſte Thron⸗ 
pater gyptens, Cher⸗e⸗ dihn⸗ Paſcha, früherer Marineminiſter und 
8 Polizeiminifter, und ein gewiſſer Rufait⸗Bey, das Leben. Viele 
af er — man giebt deren auf 10 bis 20 an — follen noch nicht 
u befunden ſein. Halim Paſcha, der aus einem Fenſter des Wagens 
0 en Nil geſprungen war, iſt leicht am Fuß verwundet und befindet 
1 Gr bereits außerhalb des Bettes. Die kurz nach der Kataſtrophe 
ng "denen Leichen wurden mit dem gleichen Bahnzuge geſtern Abend 
6 uhr nach Cairo gebracht und Achmet Paſcha in der Familien⸗ 

gruft beigeſetzt 5 
fo lach eim e der Nachricht in Alexandrien beſtieg Said Paſcha 
s den Wagen und fuhr in größter Karriere nach dem Bahnhof. 
5 Eskadron Kavallerie folgte ihm mit ſolcher Geſchwindigkeit durch 
5 e Stadt, daß eine Anzahl Reiter ſtürzte, mehrere von ihnen verwun⸗ 
dub wurden und einige ſogar todt auf dem Platze blieben. — Die 
da dignation über die ſchmähliche Verwaltung der egyptiſchen Eiſen⸗ 
nen, die, ſeit fie aus der Hand eines Engländers Green in die des] S 
rmeniert Nubar⸗Bey übergegangen, wo möglich noch erbärmlicher als 
er geworden und gegen die längſt laute Klage geführt wurde, iſt 
Agemein, eben ſo die wirklich herzliche Theilnahme namentlich am 
. Achmet Paſcha's, deſſen Verluſt für Egyptens Zukunft 
a lich ein ſehr unglückliches Ereigniß iſt. Er war ein rüſtiger Mann 
7 etwa 34 Jahren, hatte ſich durch verſchiedene Unternehmungen vor⸗ 
Sig] um die Fortſchritte der Agrikultur in Egypten verdient gemacht, 
und befand ſich durch die ſelbſt beaufſichtigte Adminiſtration ſeiner vielen 
genfchaften und Landgüter, und dadurch, daß er ſich weniger als alle 
eine Verwandten von europäiſchen Schwindlern bethören ließ, in ſehr 
ücklichen und geregelten Vermögensumſtänden. Sein Vermögen ſoll 
ca. 40 Mill. Thlr. betragen. Die Anzahl feiner Diener wird auf 4000 
eſchäzt. Der zukünftige Thronerbe wäre nun Ismall Paſcha, ein 
ohn Ibrahims, ein Mann, von deſſen Charakter wenig Gutes für 
as Wohl des Landes zu erwarten iſt. Die zwei jüngeren Söhne 
ehemed Ali's, die übrigens vorläufig noch gar keine Ausſicht haben, 
ie Zügel der egoptiſchen Regierung zu führen, ſind weit mehr beliebt, 
die Söhne Ibrahim Paſchas, und namentlich Halim, der eine 
ſalltonmene europäiſche Brehm genoſſen, iſt ein ſehr gebildeter und 
iger junger Mann. Said Paſcha ſoll in den nächſten Tagen 
ka Syrien abgehen. Möglicher Weiſe werden aber die geſtrigen Er⸗ 
aigniſſe und die neueſten Nachrichten aus dem Sudan ſeinen Entſchluß 
„bern, — Man hofft hier allgemein, daß gegen Nubar Bey und die 
krekten Urheber des Eiſenbahnunglücks eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet werde. Vorausſichtlich werden aber nur einige armen Teufel 
— müſſen, was andere verſchuldet haben. Was Nubar Bey vor⸗ 
nüglich zum Vorwurf gemacht wird, iſt der Umſtand, daß er durch In⸗ 
guen und Ränke aller Art faſt ſämmtliche früher bei der Eiſenbahn⸗ 
8 miniſtration placirten Europäer entfernt und durch ſeine genialen 
eute und Araber erſetzt hat. (Trieſt. Z.) 


j Provinzial Heilung. 
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5 arabiſchen Arbeiter ergriffen bei dem Exeigniß ſogleich die Flucht; 
Aae de t l dagegen eilten hinzu. Ihnen gelang es auch, 
met Paſcha naı 
Ein deutſcher Kondukteur, Wildt, hat durch raſches Oeffnen einiger Wagen: 
tbüren, nachdem der Train dem Momente des Sturzes ſchon ſehr nahe 
war, noch mehrere Perſonen gerettet und ſich auch früher zu wiederholten⸗ 
malen bei der Adminiſtration wegen Fehlens der Aufhalterkette an den 
ntons beklagt, die ſeit nicht weniger als 3 Monaten abhanden gekommen 
und —. u ade au zn ] . ]ĩ¾ . ̃%⅛Uä— ͤ—K—— mn Bi DE wieder erſetzt worden war!! 


Minuten aus den Trümmern hervorzuziehen. — 


V)) CCC verſchwunden war, erkannte ſie ihn wieder in den Händen eines 
ben ben: ſie will ihn ergreifen, der Unmenſch erwiſcht ihn an 
kn Ohren und wirft ihn in einen Käfig, daß das Thier jämmerlich 
eult. Aber eben fo raſch hatte die entrüſtete Dame die innere Fläche 
hun Handſchuhs ſo heftig mit der Wange des Räubers in Kontakt 
a daß der Schall weithin hörbar war. Es entſtand ein wah⸗ 
* Auflauf; ; der Beſtrafte dachte: Wer den Schaden hat, braucht für 
De Spott nicht zu ſorgen — und ſuchte ſich gelind davonzuſchieben. 
9 er die pariſer Polizei bemerkt alles; wie er den Kreis verlaſſen wollte, 
a ihn auch ſchon ein Stadtſergeant bei den Ohren und führte ihn 
ei ebenfalls zum Käfig. Dergleichen Schaufpiele kommen auf dem 
undemarkt immer vor; das Eintrittsgeld dazu beſteht aber auch 
ie chmal in tüchtigen Püffen. Um fie zu vermeiden und im Inter: 
da des Öffentlichen Anſtandes gebrauchen die Herren Hundehändler jetzt 
ust ichere Mittel, Hunde von einigem Werth, die ſie in Paris ge⸗ 
ust hab en, nach Lyon zum Verkauf zu ſenden und umgekehrt. 
u diefe wohlmeinende Einrichtung wird jede Störung vermieden 
der Handel geht darum nicht ſchlechter. 


Maſchinen⸗ Hoſen⸗Fabrikation.] Kaum nimmt man in 
Bee engliſchen Wagen oder Omnibus Platz, erzählt der „Arbeit 

Bee ‚jo begegnet man auch ſchon auf ſchwarzgrundigem Papier einer 
dam 


Hoſe mit der Aufſchrift: „Nicoleſche Hofe zu Syden- 
Aber wer iſt jener Nicole, und was iſt die neben ſeinem Na⸗ 
Sn b vielfach erwähnte, fo hochgeprieſene Hofe? Nicole it nur ein 
In er, feine Hofe nur das Produkt der von ihm aus dem ein⸗ 
en Handwerk zur höchſten mechaniſchen Kunſt entwickelten Induſtrie. 
nem uns einen richtigen Begriff von dem engliſchen Schneider und ſei⸗ 
Jeu Fabrikate zu machen, hören wir, was folgt: Der Vorſteher des 
ihn d N läßt Nicole auf das Kriegsminiſterium berufen und ſtellt an 
A Frage, in welcher Zeit er ſich getraue, dreißigtauſend Paar 
Mor, eider zu liefern. Nicole zieht ſeine Uhr und erwidert: Nicht vor 
15 Abend § Uhr. Der hohe Beamte, der die Sache mißverſteht, 
Brei Wie? fo lange ſoll ich auf Antwort warten? Wenn Sie ſehr 
8 en, fo werde ich zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends bereit fein. — 
feder „ a — Nun bereit, Ihnen die dreißigtauſend Paar Bein: 
klben * denn Zeit muß ich am Ende haben, daß ſich die⸗ 
2 5 gerade ohne mein Zuthun und von 1 — anfertigen. — 
3 Bu Laſſen Sie uns ernftlich ſprechen. — Ew. Excellenz, ich 


— sn 


Hierauf folgte ein gedrängter ie über den „Suftanb 7 1 alt. 2 5 
iſt ein ſehr trauriger und verzweifelter. Die Ka durch die e Auf⸗ 
nahme eines Paragraphen in die Statuten, wonach die Dar 1835 an geftellten, 
invalide gewordenen Mitglieder zur Theilnahme an Ar Berfionsraten 
gelafjen werden, dem Bankerott nahe gebracht. Die Zahl der Mit 28 e. 
trug im 15 1840 im Ganzen 1515, im Jahre 1850 dagegen 1694. Dieſes 
Berhältni ift dem Anſcheine nach günstig, 1 ſteht es aber anders. 
Die Ausgabe betrug im Jahre 1840 — 4947 Thaler, 1850 ſchon 6543 Thlr. 
Während die Zahl der einzelnen Portionen 1840 ſich 5 372%, belief, betrug 
fie 1850 ſchon 473% und iſt ſeitdem in fortwährend ſteigender Progreſſion. 
Die Zinſen des etwas über 30,000 Thaler betragenden Geſammt⸗Kapitals, 
nebſt den Beiträgen der Mitglieer, reichen ſeit Jahren nicht mehr zu, um den 
Penſionären auch nur die höchſt geringe Rate von jährlich 12 Thalern zahlen 
zu können. Der Rechnungsrath Brune berechnete auf Veranlaſſung des Mini⸗ 
ſters, daß die Anſtalt ihren Betrieb nicht fortſetzen könne, wenn ihr nicht ein 
Kapital von 112,787 Thlr. een dt würde. Daß die Penſionsraten trotz dieſes 
erſchrecklichen Reſultates, deſſen Richtigkeit ſich mit jedem neuen Jahre in be 
ängſtigender Weiſe klarer herausſtellt, bisher nicht unter 12 Thlr. herabgeſezt ? 
9 geſchah aus Mitleid mit den armen Wittwen, denen man ihre ohnehin 
geringe Unterſtützung nicht noch ſchmälern wollte. Um nun aber trotzdem 
I aufende Zahlung ei Mm können, nahm man Abftand von dem $ 22 der 
Statuten, der einen Theil der Beiträge zu kapitaliſiren befiehlt. Desgleichen 
verwendete man die Geſchenke, Kollektengelder x, die ſtatutenmäßig gleichfalls 
zum Kapitale geſchlagen werden ſollen, zu Penfion: eh Een Nichtsdeſtoweni⸗ 
er ſtellen ſich auch dieſe Maßregeln als unzureichend heraus, den Ruin der 
Anſtalt zu vermeiden. Der Miniſter der gelllchen und Derisinalangelegenbei 
ten ſei nicht abgeneigt, der Kaſſe aus Staatsfonds ein gleiches Kapital zu be⸗ 
willigen, wie dies der evangeliſchen Schweſteranſtalt gewährt worden iſt; jedoch 
müſſe erſt die Lebensfähigkeit derſelben außer Zweifel geſetzt werden. 

An den Mitgliedern ſei es nun, umſichtige und opferwillige Beſchlüſſe zu 
faſſen, um die Gefahr, die der Anſtalt droht, en derſelben abzuwenden. 

Da die eigentlichen Berathungen morgen Vormittag ihren Anfang nehmen | W 
ſollen, fo ſchlug der Präſident vor, zur Abkürzung der Geſchäfte die einzelnen 
Paragraphen der Statuten und der Propoſitionen in beſondern Kommiſſionen 
vorher berathen und dem Plenum durch einen Referenten vortragen zu laſſen. 
Es wurden demzufolge drei Kommiſſionen ebildet, 5 — jede 9 Mitglieder 
zählt und zwar ſo, daß jeder Regierungsbezir durch 3 Stimmen vertreten iſt. 
Kommiſſion I. beräth die Paragraphen über Ausgabe; Kommiſſion II. die über 
Einnahme und Kommiſſion III. die über Verwaltung de. 

Schließlich wurde noch 1e e daß in den plenarfigungen nicht nach 
Köpfen, ſondern nach Schulen: Inſpektionsbezirken abgeſtimmt werden ſolle. 
Dagegen ſoll es jedem einzelnen W Mitgliede freiſtehen, in dieſer fo 
wichtigen Angelegenheit das Wort er ergreifen. 

Die Sitzung wurde gegen 48 Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 22. Mai. [Die Leopoldiniſch⸗Kaxoliniſche Akademie.] 
Bald wird nun wohl die Wahl des künftigen Präſidenten der Leopoldiniſch⸗ 
Karoliniſchen Akademie der Naturforſcher ſtattfinden, Sie wird auf die weitere 
Entwickelung dieſer wegen ihrer wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, ihres allgemeinen 
deutſchen chere und ihres mehr als zweihundertjährigen Alters ehrwürdi⸗ 
gen Stiftung nicht ohne Einfluß ſein. Die Akademie, deren Sitz Babutenmäßio 
mit dem Wohnorte ihres zeitigen Präſidenten wechſelt, wurde im Jahre 183 
hierher verpflanzt, nachdem ſie ſeit 1819 ihren Mittelpunkt in Bonn 2 
Beim Rückblick auf den Zeitraum von 39 Jahren, während deſſen die Akademie 
in Preußen ihren Sitz hatte, kann man ſich der dankbaren Erinnerung an die 
vielen Beweiſe wohlwollender Theilnahme nicht entſchlagen, deren ſich die Aka⸗ 
demie von Seiten Preußens ununterbrochen zu erfreuen hatte. Die erheblichen 
Koſten ihrer Ueberſiedelung von Erlangen nach Bonn wurden aus Staatsmit⸗ 
teln beſtritten, und ihren Sammlungen angemeſſene Räume im Schloſſe zu 
Poppelsdorf überwieſen. Die Gewährung einer jährlichen Unterſtützung von 
ban Thalern, zu welcher, fo oft ein wiſſenſchaftliches Bedürfniß nad: 
gewieſen ward, noch außerordentliche Bewilligungen 9 ſetzte die Ala⸗ 
demie in den Stand, durch Veröffentlichung von mehr als 25 reich ausgeſtat⸗ 
teten Bänden ihrer Nova Acta, nicht nur von dem erhöhten Leben, welches ſie 
ſeit 1819 gewonnen, ſondern auch von dem allgemeinen deutſchen Charakter zu 
zeugen, welchen ſie unter dem Protektorat zweier preußiſchen Könige bewahrt] 2 
hat. Die Akademie wird, wenn ſie in Folge der Neuwahl ihres Präſidenten 
ihren Sitz in Prenßen behält, ſicherlich auch fernerhin auf das werkthätige 
Wohlwollen A können, womit Preußen ihren Bestrebungen, zur Einigung 
deutſcher Kräf te auch auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft zu dienen, ſo viele Jahre 
„forderlich war. Sollte der Sitz der Akademie in ein anderes beutſches and, 
e außerhalb der Staaten der beiden deutſchen Großmächte, fallen, fo iſt mit Be⸗ 
„ſtimmtheit zu erwarten, daß Preußen auch dort der Akademie, die unter ſeinem 
Schutze zu neuer Blüthe und erhöhtem 8 gelangt iſt, ſeine Theilnahme 
bethätigen werde. In dieſem Falle liegt aber der Wunſch nahe, daß es auch 
den übrigen deutſchen Staaten gefallen möge, die Akademie, welche 39 Jahre 
hindurch der alleinigen Fürſorge Preußens überlaſſen blieb, auch ihrerſeits 
e. thatträftig zu F (Zeit.) 


Breslau, 26. Mai. Wie wir hören, hat der am 18. April 
5. J. zu Frankenſtein verſtorbene Kanonikus und Stadtpfarrer Nico: 
laus Fiſcher der katholiſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗An⸗ 
ſtalt für Schleſien 200 Thlr. in ſchleſiſchen landſchaftlichen Dianbhpieten 
a, zugewen et. 


2 Breslau, 27. Mal [Die ſchleſiſche evangeliſche Schulleh— 
ter: 2 Bresta und Waifenanftalt] bat feit der Zeit ihres Beftehens das 
traurige Loos der Hinterlaſſenen der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen nach 1 
zu mildern geſucht. Leider aber ſind die zu gewährenden Spenden noch ſo g 

ring und das Elend der 442 Darbenden aber noch ſo groß, daß ein Pr 


den morgen Abends fertig fein, wenn die bureaukratiſchen Formalitäten 
mich nicht abhalten, ſogleich an's Werk zu gehen. — Sie wiſſen, wir 
haben niemals über 5 Sh. bezahlt. — Ganz wohl, als man noch 
der Handarbeit bedurfte; die Maſchinen jedoch erlauben mir, Ihnen 
das Gewünſchte zu 3 Sh. 6 P. pr. Stück zu liefern. — Der Direktor des 
Zeugamts machte feine Beſtellung unverzüglich, und die dreißigtauſend 
Paar Beinkleider gingen nur durch eine Verſpätung des Schiffes, wel⸗ 
ches ſie nach der Krim bringen ſollte, erſt am zweiten Tage nach ab⸗ 
geſchloſſenem Handel unter Segel. Dieſe Schnelligkeit iſt begreiflich, 
wenn man annimmt, daß Nicole vermittelſt dreier Schneidmaſchinen 
von verſchiedener Dimenſion zwölf bis zwanzig Paar Beinkleider auf 
einmal zuſchneidet, und zwar aus einem Stoff, der ihm nach ſeiner 
eigenen Angabe, und damit die Abfälle ſo gering als möglich feien, in 
drei verſchiedenen Breiten, je nach der Weite und Größe des zu ferti⸗ 
wird. Eine ungeheuere Anzahl Näh⸗Ma⸗ 
ſchinen geben ſchleunigſt die Nähte zuſammen. Eben dieſe Maſchinen 
ſtopfen den Bund und die Knopfloͤcher, ohne Ueberwendlingsnaht. Die 
Knöpfe werden durch ein zweifaches Cordonnet, das ſich rechts und 
links ins Kreuz niederſchlägt, befeſtigt. 


[Was ein böhmiſcher Erzähler im Aufſchneiden leiſten 
kann.] Die „P. N.“ erhalten folgende Mittheilung: Einem Bauer 
in Biſtrey (bei Neuſtadt a. d. Mettau) ging am 17. Dezember v. J. 
ein Schwein aus dem Stalle verloren und war nirgends zu finden. 
Man glaubte, es ſei geſtohlen worden. In der dortigen Gebirgs⸗ 
gegend werden die Wohngebäude von außen mit Stroh, Laub, Moos 
u. ſ. w. bedeckt. In der Mitte März hört nun die Frau des frag: 
lichen Bauers etwas in dem Stroh an ihrem Haufe raſcheln; man 
brachte das Stroh beiſeite, und, o Wunder, hinter demſelben fand man 
das verlorene Schwein noch lebend und mit dem Hintertheile ange⸗ 
froren! Man trug das Thier in das Haus, und es vermochte durch 
drei Tage nichts zu freſſen. Durch volle achtzig Tage war es ohne 
Nahrung verborgen geweſen; wahrſcheinlich, fügt der Korreſpondent der 
„Pr. Nov.“ hinzu, hatte das Thier die ganze Zeit geſchlafen! Wäh⸗ 
rend es bei ſeinem Verſchwinden an 90 Pfund gewogen hatte, war 
es, als man es wiederfand, nur noch 15 Pfund ſchwer. Jetzt erholt 
fich das liebe Weſen wieder und wiegt bereits aufs Neue 50 Pfund, 
doch ſoll es ſo derwiddert ſein, daß man es an eine Kette legen mußte. 


genden Beinkleides, geliefert 


358 


is auf die kommenden Se. 8 5 Kirchen⸗Kollekte uns 


. —]—.. 


werde mir nicht erlauben, mit Ihnen zu ſcherzen; die Beinkleider wer⸗ 


Möchte bei dieſer Gelegenheit ein 


als eine dringende No 
erinnert, der in ſei⸗ 


th 
Jeder, der mit Vantbartet Rd de des Lehrers feiner Ade n 
ner gegenwärtigen Lebensſtellung einen ae der Frucht der Lehrer⸗ 
ausſaat erblickt, jetzt thun, was er als Kind nicht konnte: mit einer 0 
für die nothl leidenden en e deſſen zu gedenken, dem er anders und 
beſſer nicht mehr danken kann. Möchten aber auch die mit der Kollekte Be⸗ 
trauten im Hinblick auf die große Noth und den zu ſtiftenden Segen icli 
allen Kräften das Ibrige beitragen, daß das Gott gefällige Werk reichl 
gefördert werden möge! 


E. Militſch, 26. Mai. [Frankenſtein betreffend.] Die Beweise 
thätiger Nächstenliebe, welche den Abgebrannten zu Frankenſtein von hier = 
geworden Ind, de — ſo weit fie zur öffentlichen Kenntniß 
langt ſind — in Folgendem: Sammlung durch die Herren Bezirksvor 3 
belief ſich auf 919 Thlr. Der Ertrag der Theater⸗ Vorſtellung ftellte ſich auf 

6 Thlr. brutto, wovon nach Abzug des dritten Theils der unvermeidlichen 
Koſten 40 Thl. den Verunglückten überwieſen ſind; bei dem vom Trompeter⸗ 
ebenen Konzert wurden 19 Thl. eingenom⸗ 
tedaltion des hieſigen Kreisblattes erzielte 


zu Theil 


Chor des 1. Ulanen⸗Regiments g 
die A 


men; eine Sammlung durch 


17 Tl. 6 Sgr. 5 Pf. baar nebſt 1 Paar Stiefeln und Paar Schuhen. Diefe 


Beträge und Sachen ſind bereits an ihren Beſtimmungsort abgegangen. Außer⸗ 
dem ſind vom Richter⸗Kollegium und den Beamten des hieſigen Kreis⸗Gerichts 
an ihre frankenſteiner Amtsgenoſſen 40 Thlr. eingeſandt worden. Die hieſige 
jüdiſche Gemeinde hat ihren dortigen Glaubensbrüdern 50 Tr. zugewendet 
und das Ergebniß einer Privatſammlung durch den Hrn. Rathmann Kater ſind 
25 Thl. Der Sammlung der biefigen . ‚it bereits in einem frühern 
Bericht gedacht worden. iten Feiertage Nachts nach 
11% Uhr entſtand in dem berrichaftlidien Wirtbahaufe in Cartsſtadt, Meile 
von hier, aus noch nicht ermittelten Urſachen Feuer, wodurch das Wohnhaus 
und das Stallgebäude vernichtet wurden, da die herbeigeeilten Spritzen des 
gänzlichen Waſſermangels wegen unthätig zu bleiben gezwungen waren. Die 
Gebäude waren verſichert, doch ſchwer wird der Pächter des Wirthshauſes mit 
den Seinen durch den Verluſt des bei weitem größten Theils ſeiner unverſicher⸗ 
ten Habe betroffen, und ihm iſt diesmal das Age nicht ein Feſt der Wonne, 
und der Trübſal geworden, die ihm bei ſei⸗ 
ndern zu ertragen um ſo ſchwerer ſein muß. 


ſondern eine Zeit harter Prüfun 
nen vielen meiſt noch kleinen Ri 
— Das 1700 chießen am ſogenannten dritten Feiertage nahm feinen 
wöhnlichen fröhlichen Verlauf, vom Wetter begünftigt, unter feſtlichem Ausmacſch 
des vorjährigen Schützenkönigs Hrn. Kaufmann Gieſel und ſolennem Einzuge 
. DIE Hrn. Bäckermeiſter Mantel, mit Scheibenſchießen, Glücksſpielen, 

x. — Einen höhern Charakter als den ausgelaſſener Luſt erhielt dieſes 
Bollsſeſt für diesmal durch einen Akt der Wohlthätigkeit. Von den Herren 
Schützen wurde eine Sammlung zum Beſten der abgebrannten Wirthsfamilie 
in Carlsſtadt in Anregung gebracht, welche unter ihnen ſelbſt und dem andern 
anweſenden Publikum einen Br von 14 Thlr. gewährte, welche Summe mit 
Rückſicht darauf, daß die ſchnelle Gabe doppelten Werth hat, gegen Abend, 
Pal noch 2 des Feſtes an die betreffende bedauernswerthe Familie über: 
andt wur 


D Kofel, 25. Mai. Se. Majeſtät der König hat, pie bereits 
bene worden, allergnädigſt geruht, der hieſigen königl. Schützengilde 
eine Ehrenfahne zu verleihen. Heute war nun der heißerſehnte ſchöne 


Feſttag, an welchem dies königliche Geſchenk durch den Regierungs⸗ 


Präſidenten, Grafen Pückler, der Gilde überreicht werden ſollte, daher 3 


denn auch ſchon vom frühen Morgen an ſich eine ungewöhnliche Leben⸗ 
digkeit auf den Straßen kundgegeben hat. Abgeordnete auswärtiger 
Gilden waren ziemlich zablreich und meiſt mit ihren Fahnen erſchienen 
aus Leſchnitz, Groß⸗Strehlitz, Ratibor, Ujeft und Krappitz, 
und hatte die des letztgenannten Ortes, von ihrem Kommandeur zu 
Pferde geführt, auch noch ihre eigene Muſik mitgebracht. Gegen 
210 Uhr ſtellten ſich ſämmtliche Schützen auf dem Marktplatze auf, 
während ſich auf dem Rathhausſaale die Militär: und Civilbehörden 
in erfreulich großer Anzahl eingefunden hatten. 
gierungs⸗Präſident Graf Pückler, dem Kreis⸗Landrath Himl und Bür⸗ 
germeiſter Foitzik bis auf den Bahnhof entgegengefahren waren, ange⸗ 
langt und im Gaſthofe zum Kronprinzen abgeſtiegen. Eine Abtheilung 
der hieſigen Gilde mit der Muſik begab ſich hierauf zu den Ehrengäſten 
und geleitete dieſe und die Ehrenfahne zu den inzwiſchen in Parade 
aufgeſtellten Schützen. Dieſe ſchloſſen einen Kreis und vernahmen vom 
Grafen Pückler, was Se. Majeflät zu dem allergnädigſten Geſchenk be 
wogen und welche gerechten Erwartungen ſich hieran ſchließen. Indem 
nun am Schluſſe dieſer herzlichen Anſprache das Vertrauen zu der hie⸗ 
figen Gilde war hervorgehoben worden, übergab der Regierungs⸗Präͤ⸗ 
ſident dem Hauptmann der Gilde, Rathmann Siebler, die Ehrenfahne, 
welche auf der einen Seite den preußiſchen Adler und auf der anderen 
das koſeler Stadtwappen — drei Ziegenbockköpfſe — führt. Nach⸗ 
dem in das vom Grafen Pückler auf Se. Majeſtät den König aus⸗ 
gebrachte Hoch Alle mit vollem Herzen eingeſtimmt hatten, auch 
die Paradeabnahme vorüber war, bewegte ſich der impoſante Zug um 
den Ring und nach dem Schießhauſe. Hier geſchahen die drei erfien 
Schüſſe für Se. Majeſtät, vom Grafen Pückler, ſodann ſchoß der 
Kommandant, Oberſtlieutenant Schimmel, und noch mancher der 
verehrten Gäſte. In einer geſchmackvoll gezierten Halle wurde das 


[Fata Morgana.] Das „Danziger Dampfboot“ ſchreibt aus 
Danzig vom 18.: Wer vorgeſtern, am Sonntage, gegen Abend 6 Uhr 
bei dem herrlichen Wetter ſich im Freien befand und von einer Höhe 
nach der See ſeinen Blick richtete, dem zauberte wieder einmal die 
Fata Morgana wunderſame Dinge vor. Das Bild der Küſte von 
der Halbinſel Hela wurde dieſſeits der wirklichen Lage in geringer 
Entfernung vom Strande des Feſtlandes ſichtbar, dahinter die breite 
Fläche See und dann hinter dieſer die eigentliche Küſte Helas's als 
eine zweite erſcheinend. Nach einiger Zeit verſchwand die intereſſante 
Täuſchung wieder. 


— — 


[Alexander Dumas (Sohn)], dem feine Dramen, namentlich 
auch der „Fils naturel“, ein bedeutendes Vermögen eingebracht haben, 
heirathet eine reiche Ruſſin. Daſſelbe thut auch der Geiſterbeſchwörer 
Home; ſeine Braut iſt die Schweſter der Gräfin Koucheleff; nach der 
Heirath wird Home ein Buch: „La philosophie des esprits“ her⸗ 
ausgeben, wovon ſich die deutſche Philoſophie wahrſcheinlich noch Nichts 
hat träumen laſſen. 


[Der taitſche Barde Bacherl] leidet noch immer an poeti⸗ 
ſcher Ueberfülle. So hat er jo eben ein Drama, betitelt: „Leyer und 
Schwerdt“, von ſich gegeben, in welchem 45 ſprechende Perſonen auf⸗ 
treten. Die münchener Hoftheater - Intendanz iſt ſo glücklich geweſen, 
daſſelbe „zum weiteren Gebrauch“ zu empfangen. 


öhmen wird uns vom 24. Mai 

az hunderte von Menſchen um bal 

e verſammelt waren, ſchlug der Blitz mit 
und verletzte einen unten in der 
bedenklich. Die Verwirrung in der 
en Menſchen waren förmlich betäubt, und 
brenne, ſchreiend nach den Ausgän en. 
vor, und Vielen wurden im wahn in⸗ 
Kleider vom Leibe geriſſen. Es erhob ſich ein 
der Saen in der Stadt war groß, die Kirche iſt von 
und tauſende angſtvolle Blicke richteten ſich 
um a Glüde für die ds Stadt 


[Unglücksfall] Aus Zwickau 
chrieben: en, fingfticunten 
3 Uhr beim Nachmit ttags⸗Gottesdienſte 
betäubendem Krachen im unc ein, 
a 0 des Thurmes Pe Knaben 

Kirche war unge euer, die meiſten 
ſtürzten, in der Meinung, die Kirche 
Es kamen viele körperliche de. enn 
un a die 
ungeheurer Sturm, 

oͤlzernen Häufern e 9 
25 dem 1 


— 


5 Feuer an dem 
— RN Gebel im im Sein des Turmes zu erſticken, und die Stadt 
kam diesmal mit dem Schrecken davon. (Deiterr. 3g) 


Um 11 Uhr war Re⸗ 
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Frübſtüc eingenommen, wobei Hauptmann Siebler mit einem Toaſt und Säcken, Canebl, Cardamom, Macis, Vanille, Käfe in Kiſten, fo wie von Weißer Weizen. 66—68—71—75 Sgr. 
auf Se. Majeftät den König & Reihe erhebender und erheiternder allen vorher aufgeführten Waaren, deren Verpackungsart oder Emballagen von Gelber Bae * * 64-67 70—72 „ 


2a Trinkſprüche eröffnet hat. In ungetrübter Froͤhlichkeit verſtrichen nur zu den ſpagiel ben 1 hlänc findet nicht ſtatt bei: Roggen Ne 38—40—41—42 nach Qualität 
raſch dieſe ſchͤnen Stunden des Zuſammenſeins. Gegen 4 Uhr reifte| Hanf in Bunden ohne e eu bei Braunftein, überſeeiſchem Honig und S cher 30—32—34—36 „ 1 
der Regierungs⸗Präſident ab. Von den übrigen Feſtgenoſſen blieben die | Schlemmkreide in Faſſern, bei Carobbe, Dividivi, Farbehölzern, geſchnitten und gabe 2*2ĩ»ÿ«« 30—32—33—34 „ 
meiſten bis ſpät Abends auf dem Schießhausplatze, der in den ſpätern Fee ale even, en Buche Hl an 1 Ph 7062 x Gewicht. 
i 2 Beh ? „Terra ca n Eiben 50—52—54 „ 
Nachmittagsſtunden recht zahlreich beſucht worden ift. 5 l en Waaren, deren Werth nicht nach einem bes Fee Wan 58—60—62—64 „ 
ti 8» vinz.) * U burg. Am t⸗ „ſtimmten 7 erte x . eiße Wicken 52—54—56—58 „ 4 
8 Wegs 3 N — ſagt, 1 ie $ 31. Die u . Reduktion fremder Gewichte wird Oelſaaten waren geſchäftslos. Winterraps 104—107—109—111 835 
! 2 ufall 5 5 197 5 des 1 1 ud 55 7 Ei — erechnet von 8 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 
„M. ein Brandun urch raſches ehmen und ſofortiges Erſticken g 
der Klamme verhindert, — Une Männergefangrerein (id mächten Sonntag a | 100 Pfd. preußiſch. Rub bl feft; loco und pr. Mai 16 Wit. bezahlt, SeptembersDtiober ls 
5 2 780 a en 55 1 gane ene wu 1 iche Schweden 100 Pfd 85 ehe höher, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
20 e eine mu sb ori Be eee „ 77 " r 2 i . 
re linterbalting 8 25 d. M. 4 ae e — 1 Pub oder 40 Pi... 33 „ „ Von Kleeſaaten in beiden Farben wurden nur lleine Poſten zu beg 
= + Silberberg. In i fand am 2. Pfingſt⸗Feiertage eine bedeu⸗ Nodameril 5 f Preiſen umgeſetzt, die Frage war nur ſchwach und das Angebot nicht groß. 
tende Prügelei ftatt, in welcher mehrere Perſonen lebensgefährlich verletzt und St. Jago de Cub 112 Pfd.. 101% „ „ Rothe Saat Ne Thlr. . 
dem Gaſtwirth viele Utenfilien zertrümmert worden find. - y - Spalier 100 uba Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualitat. 
A Toft. Zu Poniſchowitz ſtürzte am 2. Pfingſt⸗Feiertage ein Knecht in Portugal Pfd. A „ „ 7 12—13—13%4—14 Thlr. 5 1 * 
ein Gefäß mit ſiedendem Geſpale und verbrannte ſich auf ſchreckliche Weile. — Rio 500 5 An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus _feiter, doch die Nee 
m Forſte von Rudzinitz brannten vorige Woche gegen 5 Morgen Stangen Bahi L dene 1 Arbe. = 29 „ 5 hoher. — Roggen pr. Mai und Mat-Juni 30 Thlr. Gld., 30% Thlr. Br., Amber 
ol; nieder. 2 Juli 30%—30% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 31% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sept a 
— 1 32% Tilt. Old. September-Ditober 21 Tir. B. 334 Eid. — Gpiritud Sur, 
a 1 Kale der nirderk. Pe: „ 0 wir 6%, Tölr. Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 7%, Thlr. Gd. Juni⸗ Juli 127 77 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. Nun 100 FFC 
r. Br. 4 


zien D eee be = 112 „ P „Br. ber:Oftober 8 
O Die auf der berliner Konferenz e uſancen. 5 1 San a Wen N ii 
R enedig N 3 " " L. 27. i. Zink unverändert. 

1, Die Ufancen für das Spiritus⸗ Getreide: und 1 Neapel 100 Rottolli = 174 „ 5 n RE 

5 Da des Livorno 100 Pf css . 68 Waſſerſtan d. 

8 ae win auf 8 der S San, u akt, 1 rad Reaumur eine 44 ne. le = 1 1 5 u Breslau, 27. Mai. Oberpegel: 13 F. 1 8. Unterpegel: 1 F. 9 8. 
mmt, was einem w on 5 Dale 5 iſche e MA ee > 
s 15. Spiritus an Ander 80%, Tralles durchſchnitllich Aa geliefert 8 len Are 


nehmen und zu bezahlen. Unter 76% Tralles Minimum darf der Verkäufer] Packung verſteht, muß Käufer die Heringe, wie ſelbige auf dem Stapel liegen, Eiſenbahn⸗Zeitung. a 

en Gebinde Spiritus liefern. Was der Verkäufer über 807 Tralles durch⸗ oder wie ſolche vom Bord kommen, im letzteren Falle lockloſe a ratu der Las Von der ruffiſchen Grenze, 24. Mai. Aus Libau erfahren wir, daß 

ſchnittlich liefert, hat Käufer zu dem one feſtzuſtellenden — 5 Be betreffenden Partie, abnehmen, ohne die Verböttcherung oder die Linien für die Richtung der ere erg Eiſenbahn in dien 
Tage 3 elockung der Tonnen von ſeinem Verkäufer verlangen zu können. Tagen abgeſteckt worden ind. Aus Petersburg ift gleichzeitig der Beil 


. 48, 16. i ; ; ; der lib Abtheil ekommen, Geometer nicht ferner zu 
ER nichts feſtgeſetzt ift, ſo verſteht ſich der Verkauf ohne Faß und iſt Verkäufer] fremder Valuta zu bezahlen, jo ſollen fie zu dem letztveröffentlichten kurzſichti⸗ e a 1 de 8 —.— N. ihn 1 1 weber 


icht band eit i — i würden. Da die Gagen außerordentlich glänzend find, ſo fehlt es an einen 
ek fo muß derſelbe in guten dichten ſeſten Gebinden von 300—550 zu leiſten iſt. großen Zudrange von Bewerbern, die ihre Kräfte pur Dispoſition ftellen, MI 


. : i ief i j ; Stef : 2 immer nicht. Die Beamten, welchen es gelungen iſt, eine Anſtellung zu er" 
41 Piepenform iſt ausgeſchloſſen. Der Käufer hat dieſe Gebinde bei der Ueber⸗ N 34. Steinkohlen werden nach Tonnen a 4 berliner Scheffel gebandelt. fen, 5 ſich über ihre Stellung außerordentlich zufrieden. (önigsb. 30 
a y 


alt, holzbändige mit % Thlr. j frei von gelöthet 0 i 1 wicht 

1 100 017.0 e we nad) Scheffeln gerechnet mit Angabe des Durchſchnitts⸗ Dee ai 15 rg und verzinnten Gegenſtänden geliefert werden. Gutgewich x 0 g 

EN bt3 für jede Getreideſorte. 36. Bei dem Zuwiegen v i i s ein Quantu 

6 BR N Als Durchſchnittsgewicht wird angenommen: von dre mern an i ul 2 57 ih Ri SE f RE n e r a f e. . 
i Die Mitglieder des in den Jahren 1848—52 beftandenen Franke) 


> J. Ir Weisen & Pfund Zollgewicht. 
2 a in een N Ra [Zur Charakteriſtik der deſſauer Gredit-Umtriebe] erzählt man] ſtein⸗Nimptſcher Vereins zur Wahrung der materiellen J 
. r . Kamen Deen Cin ener 23,000 Sr eu, die wer terefjen des berechtigten Grundbrfites aus den 
. j ; ; Der Eine verkauft es dem Andern, doch wird kontraktlich der betheiligten Kreiſen, mit Einſchluß der Mitglieder aus der Graf 
. § 19. Wenn ein verkauftes oder zu lieferndes Quantum Getreide oder des Bergwerkes 150.000 el zu det 9 ‚ e 5 Pr 
a Saaten unbeftimmt „en = bi, Vene ift (von 40 bis 50 Laſten): ſo wird die deſſaner Crebttanſtel 14 en einer Hope von 70/000 Tilt e Glaz, werden erſucht, ſich am 4. Juni d. J. Vormittags 10 ub 
die ano zu Gunſten des Verkäufers beſtimmt angenommen. h der mehr als doppelten Kauſſumme vertranend, ohne viel Unterſuchens darau Saale des Königs von Ungarn, Biſchofsſtraße 13, zu verſammeln, 10 
ider Abladun Me er „ m dach off e 155 ein, die Summe in zwei Friſten zu zahlen, und die erſten 35,000 Thlr. ſind über die Verwendung eines bisher aſſervirten Kaſſenbeſtandes Beſch 
Zeit it 15 he die Abl rin 175 10 ze eich 1 cb Belle olgter FRE. Bei dem üblen Zuftand der Anftalt kommt Alles in nähere Ber-|zu faſſen. Breslau, 21. Mai 1858. 5428 
Bere iſt, uß die Abladung längſtens binnen agen nach e belligt ſchauung, dieſe Angelegenheit erhellt ſich ohne Wohlgefallen, und jetzt erbietet Freiherr v Gaffron⸗Kunern . 
e ede n vom Eiſe, auf welchem die Abladung bewerkſtellig u ih, dem Bergwerksherrn die erſten 35,000 Thlr. zu fchenten, wenn er y 
h . ; „die zweiten nicht begehrt, wozu er aber nicht geneigt fein ſoll. Dies Geihiht:| __ . — 
r darf nicht unter 36% Grad nach der Fiſcherſchen Waage ge Dean 1 N it 3 ein Mertzeichen von dem Ruf, den (Die barmherzigen Brüder und die barmberzigen Schwefteif 
1 gilt bei Rübdl, Leindl, ſowie allen nicht beſonders Pu 88 45 de erworben hat. n N an e ee — i En en . 
5 23. Die Tara von Klee und en 8 09 been äh BAR u e Vlrſiberung el Aare date ber Stnertenmung, gemiomet bat, konnen wir den Ausdruck unſers Daß 
CErnmdallage von circa 2 Ctr. Brutto wird ade Pin (80 2 gelebt. Preußen zu erleichtern und die Konzeſſionsbevingungen, von deren Erfüllung] gefüßta darf bein Romantik u 4 Si erihöpft erachten. ne 
55 24. Alle Thran- und Delgattungen, ach b en Prozer 1 die Zulaſſung fremder Geſellſchaften zum Gefhäftsbetriebe in Preußen abba Nan dalf won ein Mublenter Ae TE — vermitterter anti e 
erben oder bei denen eine N 1 b woll ef liefert w ag 8 „Statt: gi gemacht iſt, zu erweitern. Wir haben ſchon gemeldet, daß wegen der Kon⸗]iirchlichen Juſtitutionen im Allgemeinen un 55 3 e i 
findet, müſſen bis 3 75 30 aa nalen a geliefert werden; Lein ſa⸗ ze ſionirung zweier bereits durch Generalbevollmächtigte hier vertretenen engliſchen unſers Brandunglüds insbesondere 7 ver Bewährung in den ag 
Bern We & 134 een für das Waaken eſchäft zebens⸗Perſſderungs Geſellchaften Unterhandlungen ſchweben nicht minder find Bald als die dener locke ihren ne Wehr und Hilferuf am 24 art 
25 a nach Faktura mit uſancemäßigiger Reduktion: eum große Ynzahl beuticher. und außerdeuſcher ‚euer: und Transport verſche d J. in unferem Orte —.— ließ und der Brand mit dämoniſcher Schnell 
5 31. zen Be üfkton : rungs⸗Geſellſchaſten bemüht. die Konzeſſſon für Preußen zu erlangen, und nach keit vom Sturm auf die nächſten und entfernteſten Gebäude unseres Ortes u 
N. wi gaſſern: Kaffee, Carobbe, Chlorkalk, Corinthen, Harzöl, Mandel Allem, was man vernimmt, ſcheint die Erfüllung der an die entſcheivende gleich geworfen wurde, rettende und vom Schreck gelähmte Menſchen die Sim 
Matten, todene Pflaumen, Speisel, Soda, r d d ann a en en Ar en Be banned e A8 ee n Ben und ven Ring füllten und  bleiche Weiber und biflofe Sinder im wie 
(ont Schwefel, Syrup, Wagenfett, ungariſches und ruſſiſches Schweine⸗ unterziehen, — — —.— zu Bo 8 Durcheinander flüchteten, Kranke, die ſich noch erſchleppen konnten, dem non 
b. 


chmal: ER nicht 4 9 80 en 100 mic me 3 a — 3 — | 

n Kiſten: Caſſia lignea und flores, Farbholzextrakt, Ingber, raffinirter 7 7 7 ; einzigen durch die Flammen noch nicht abgeiperrten Breslauer⸗Stadtthore “ 

Eggen , Sell dure de CC ⅛᷑w- e,, /r 

f e. in Ballen u. Säcken: Anis, Ingber, Kümmel, Leim, Nellen, oſtindiſcher angekündigt: 61,104 Bl. in Rotterdam, 102,421 Bl. in Amſterdam, 7514 wo der Menſch inſtinktiv nur an ſich denkt, oder von der zermalmenden Gew a 
h Salpeter, Süßbolz; Bl. in Dordrecht, 5211 Bl. in Schiedam, 6784 Bl. in Middelburg lagern. Sie def Schreck, hilf und rathlos win da waren unfere barmberzigen Brüder 
d. wie alle Artikel, die im Nachſtehenden einer beſonderen Taravergütung behält ſich vor, noch weitere 10,000 Bl. im Fall zeitiger Ankunft beizufügen, Johannes de deo auf ihrem Poſten. Klar und beſonnen in ihren Anord 1 
nicht unterworfen fein. Die Maalſchappp giebt hierbei die Verfiherung, außer dieſen Quantitäten fein gen für bie Erhaltung ihres Kloſters nahmen fie zugleich liebe und dire 

9 26. Tara pr. 100 Pfd. Brutto: weiteres Gouvernements⸗Zinn vor primo Juni 1859 an den Markt zu bringen, BU ihnen geflüchteten Kranken und Kinder und die jammernden Unglüdli 
Baumwolle in Ballen, amerikaniſcrhe 4 Pfd. ſowie daß im niederländ. Oſtindien bis zu dieſem Zeitpunkt keine Gouverne⸗ 


auf, gewährten ſie ſo vielen Familien, als ihr Kloſter nur faſſen konnte # 
Win e de 15 0 1000 ld. Bra en ae n 0 ments⸗Auktion gehalten, und nicht mehr als 10,000 Pie. Gouvernements ⸗Zinn demſelben ein Aſyl, bargen ſie die Sachen der Verunglückten und gew ie 
dio. i 000 ie EI TE yirat 
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ihnen, weß Standes und welchen Bekenntniſſes ſie auch ſein mochten, 


5 von inkl. 500—1 1 e ee dee eee — Su u 1 u Berne = 757 an br Bene Vingeb ' 
1 dto. i e Il nd 16 ⸗ c 4 A tebe, welche das Ung als einen Rechtstitel auf die Barmherzigkeit an 

a Cocosnußöl in Orboften und Nu von 4—600 Pfd. Brutto 18 8 Stettin, 26. Mai. Weizen behauptet, Ales gelber pr. Hopfd 61% — Kaum war dieſe Thätigkeit geregelt, da eilte ein Theil der barmherzih, 

3 dto. in Pipen von 600—1200 Pfd. Brutto 16 65% Thlr. bez., polniſcher 61466 Thlr. bez., A 5 = Qualität, 8Y/IOpfD. Brüder in unfere brennende Stadt, half Perſonen und Sachen retten, widme 

a dio. dto. über 1200 Pfd. Bru ttb 14 Falke pr. Ar 64% Thlr. bez., pr. Junis Juli 64% Thlr. bezahlt, pr. | ſich hier und da mit Muth und Ausdauer jeder Löſch⸗ und Rettungsthätigken 

5 anf in Matten⸗Emballage r uli⸗Auguſt 65 Thlr. bez. und Br. 34 Thlr. bez, 82 und dent hoch auf gefährlichen Zinnen noch rettungsmöglicher Häufer m, 

0 De nen Air tele har 2 NE ‚Roggen wenig verändert, loco ur, 82pfd. 5 Thlr. an pfd. pr. Mais das ſchwarze Gewand eines Bruders zwiſchen Rauch und Flammen, wie ei 

Hanf: und Elainöl in Fäſſern mit ganz begypsten Böden. 16 : Na 34% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 34% Thlr. RN i⸗ Auguſt 35 Thlr.] Fahne der thätigen, rettenden Menſchenliede, und als der Brand noch in 

» dto. dto. begypsten Kimmingen 15 = ez. und Gld., 35% Thlr. Br., pr. September-D 0 f Thlr. bez. und Gld. Opfer würgte, da ſah man ſie, treue Diener der göttlichen Barmherzigkeit, 5 

5 Landhonig (d. i. nicht zur See eingeführter .. 507110 Serſte Oderbruch pr. 75pfd. 36/4 Thlr. bezahlt. den noch brennenden, den Einſturz drohenden Häujern nach etwa en deu 

Palmöl, gebleichtes und ungebl. in Fäſſern v. 1000 Pfd. Br. u. mehr 14 = afer ohne Umſat. 8 63 Tbl. verunglückten Menſchen ſuchen, denen ſie Rettung oder Hilfe bringen dune 

to. o. dto. 00 5 s 15 eutiger Landmarkt. eigen 56— 5 r. e . 34—38 Thlr.] Was ſoll man von der Aufopferung der Brüder noch ſagen, welche ne 

dio. dto. dto. 1 9 1 16 : 77 32—34 Thlr. Hafer 26—28 Thlr. Erbſen 48—56 Thlr. Spiritus 8 — rn 5 große — — — 3 l 

5 r to. 400 . 18 RER j urch den Schreck der Kataſtrophe erkran enſchen pflegen, in den Zen 

* db. dio: „ ie Nüböl feſter, loco 15 Thlr. Old, kurze 1 Thlr. bezahlt, pr. ihres Kloſters viele verunglückte, arme obdachloſe Familien beherbergen, 5 

dto. dto. dto. 200 24 [Nai 15, Thlr. Old. pr. 5 und Jud Auge cor ier pr. 5 und Arme ſpeiſen, und das Leiden und die Qualen der Kalamitäf neben I 

5 bei, Di darunter. a gelten 19% 1 5 be eh 20 20% 4 ag be 4 Juni Aan 1 Kranker unter Tage und Nachtwachen für uns bis zu de“ 

2 t CCC n . 5 Pr. N ußerſten Konſequenzen tragen 

4 Hl dicker ametitanifher in Fäſſern von 2300 Pfd. Brutto 14 » [29% % bez und Br., pr. Juni Juli 20% 9 be 15 Juli obne Faß 20 % Jr Brüder von Johannes de deo, ihr habt in den Tagen unſres u 

. Hin, = flranzöſiſcher in Orhoften „ 18 „ [9 pr. Juli⸗Auguſt 19% % Br. 20 % Gld., pr. Auguſt⸗Septbr. 19% % glüds eure Uniform mit Ruhm getragen! Br 

Neid in Tonnen ee nn nl 10 [Br., pr. September ⸗Fftober 19 % Br. und Old. Aber auch Curer, Ihr barmberzigen Schweitern ad St. Carolum Borromanug 

Roſinen in Fäffern und Kiſte n 10 ⸗ Leinöl loco 12 6 Thlr. bez. können wir nicht vergeſſen, die Ihr erſt junſt Eure ernſte Wohnung, in ww 

Schalen, Orangen und Citronen in Balles 5 e Pottaſche ima Caſan 9%, Thlr. bez. b Eurer Sorge anvertrauten Hoſpital ad St. Georgium in unjrer Stadt nu 

Talg in 10 Soda 50% calc. newcaſtler 4% Thlr. tranſ. bez. 0 
Steinkohlen große neweaſtler 21—21 , Thlr. bezahlt. 


nommen, noch wenig beſeligende Freude am hieſigen Orte erfahren, noch 
nig Pulsſchläge der Dankbarkeit und Verehrung unfrer Einwohnerſchaft 2 in 
und gleichwohl durch unſere Kataſtrophe uns treue und geprüfte Schw { 
unſrem haarſträubenden Unglück geworden ſeid. Kran. 
Lohnt Euch denn das Wimmern der verbrannten Menſchen und der enden 
ken, die man zu Euch aus dem Brande gebracht, — 5 ſie Euren dat de 
Händen zur Pflege gegeben hat, genug? Entſchädigt Euch denn der Blumen 
Krankheiten, die ekle Atmosphäre der Brandwunden, für den Duft der 60 
des Frühlings, der in Eure Zellen bineinblidt? Iſt denn die Sorge fung 
Induſtrieſchülerinnen, die Ihr nebenbei lehrt und unterrichtet, Eure 3 1 am 
wenn Ihr ermüdet ſeid in unabläſſiger Pflege, in Tag: und Nachtwache 
Bette Eurer Kranken, oder iſt es Euch eine Erholung, wenn Ihr, wie 
ſeit dem Tage des Brandes geſchieht, tagtäglich Tauſenden von Hilf — ibre 
gen von den Naturalien, die uns die Liebe unſter Mitmenſchen fen Aus nog 


Thran, Einer; und engl. Robben⸗ in Fäſſern von inkl. 1000 Pfd. 
en e 
dto. in Fäſſern von inkl. 500 an und darüber ..15 » 


Breslau, 27. Mai. [Börſe.] Auch heute war die Stimmung unferer 
Borſe eine ſehr flaue und das Geſchaͤft ein nur mäßiges; abermals wichen die 
Courſe der meiſten Aktien und blos Oppeln⸗Tarnowitzer machten hiervon eine 
Ausnahme. Dieſe zeigten ſich begehrt und man bewilligte für dieſelben % pCt. 
Leihgeld bis Ende Juni d. J. Von Kreditpapieren find öfter, Credit⸗Mobilſer 
zu N in denen zu etwas beſſeren Preiſen Einiges umging. Fonds faſt 
unverändert. 

Darmſtädter 96 / Gld., Credit⸗Mobilier 112½—112 bezahlt und Gld., Com⸗ 
mandtt⸗Antheile 102%, Br., ichlefcher Bankverein 80% Br. ; 

85 Breslan, 27. Mai. [Amtlicher Produ ten⸗Börſenbericht.] 
gen eher feſter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — 


5 dto. , a a en ae 

; dto. aſtrachan. Robben⸗ und Fiſchthran und Sonnenblumenöl 
ö mit ganz begypſten Böden 16 
a dto. mit begypſten Kimminge n 15 
1 Schweineſchmalz, amerik. in Tieronen und Barrels 

> r $ 27. Zara pr. Sad oder Ballen: 
Kaffee, Braſil⸗, Laguayra⸗, Domingo», Bortoriko:, Kubas, Havannah⸗ und andere 
brafil. und weſtind. Sorten in einfacher leinener Emballage. 1 Pfd. 
desgl. in Baſtemballaggne „ 2 

Java-, Sumatra⸗, Padang⸗ u. a. oſtind. Sorten in einfacher leinener 


Ro — pr. Mai] gen a 5 
o rtr 80 Wir, zu bedingen, Mai⸗Juni 30 Thlr. zu bedingen, Juni⸗Juli 30½ 0 Mittagsſuppe kocht; find denn dieſe Mühen jo labend, oder ſeid Ihr rande 
desgl. in einfacher Baſtemballage . n 25 „Ibis 0 Thlr. bezahlt, zul 3 31% Fr. Gld., Wan Sean 3275 men Cure Geſchlechts, daß Ihr dieſe Mühſal ſeit der Stunde unſtes — Mut 
Gewürze, Pfeffer bis 2 Etr. Brutto in einfacher Emballage 2 [Thlr. lb., September⸗Oktober 34 Thlr. Br. tragt, ohne zu ermüden, und dieſe Mühſeligteiten mit den Händen ein 
de in boppelter 5 3 P g 155 e 5 . . Eu feſt; 00 Waare 16 Thlr. es 112 a 16 Thlr. Gld., Mais | ter — a den Tauben⸗Augen reiner, erhabener Liebe übt, ohne ung 5 
1 esgl. Piment in leichter leinener Emballage s m r. bezahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗Sep⸗ zu werden 7 E 
Beat iment in ſchwerer leinener Emballage 2 —.— pi eo Geytanbee m Thlr. agu 16% Thlr. Br. nr Was kann es andres fein, was Euch zu jo treuen Genoſſen w jene 
Mandeln in einfacher Emballage . e PA Kartoffel⸗Spiritus feit bei geringem Geſchäft; pr. Mai 7% Tblr. Gld., glücks, was Euch in ſeinen Tagen Ei Heldinnen der Pflicht macht, 9 |: 
s doppelter . e ee 4 J77 Thlr. Br., Mai⸗Juni 7% Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 7X Thlr. aufopfernde Liebe, deren Vorbild 1 iſt. 5 Dank 2 
CCC T WED „+. 10 „ Br., 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br, 7% Tölt. Gld., Angi Sr Dank, innigen, durch die Majeſtät unſres Unglücks mes S0. ern 
T JJy½%%% /n) Care Borromasun, un ne nase ae | 
8 s * em age ehe: BE Pa a te * m Breslau, 27, i. tenmar er 1 w ngregat 5. C m or maeum, und ug 1 
a Ne Wader Emballage e ee B die ren, Nate glücklichere Tagen dieſes Dankes nie vergeſſen und ſeine vr 


5 Weizen in allen Qualitäten bei guter Kaufluſt in feſte rer 

reife wur Notiz wurden willig Seat Roggen, Gerſte und Hafer hatten nur 

trägen Abſatz, gute Qualitäten fanden am eheſten Nehmer und holten geſtrige 

dual, mittle und 865 Gattungen mußten billiger erlaſſen werden. Für 
bſen und Wicken war kein Begehr. 


Pie BE U 

§ 28. Tara pr. Faß: Terpentindl, amerik. in eiſenb. Faſtagen von circa 
213 ½ Gr. Brutto 60 Pfd. ; . 

29. Tara nach Ermittlung: Kaffee in Säcken und Ballen mit Aus⸗ 

nahme der 88 25 u. 27 genannten Sorten; feine Gewürze in Fäſſern, Kiſten 


nie gleichgiltig an den Pforten Eurer Klöfter vorübergehen. Br 
anker tein, den 20 Mai 1858. : 14 7 
Mit einer Beilaß 


Suse __ — —— — Eifel ſtattgefundene Verlobung unſerer 


riede mit dem Maurermeiſter 

euber von Wüſte⸗Waltersdorf beehren 

bd allen entfernten lieben Verwandten 

durch a. reunden, ſtatt beſonderer . hier⸗ 

Stei anzuzeigen. [4163] 
Einfirche, 1 26. Mai 1858. 


Or ve, Superintendent a. D. und Frau. 
Di Entbindungs⸗ Anzeige. 

Fru heut erfolgte glüdlihe Cnbintung meiner 

5 aleska, geb. v. Noſenberg⸗Li⸗ 

ih 9, von einem geſunden Knaben beehre 

mich, ftatt jeder beſonderen rn anzu⸗ 

Fon, oſtelwitz, den 25. Mai 1 


— v. Haven, Major, a. D. 
„Ge Todes-Anzeige. 
often Abend gegen 11 Uhr entriß uns der 
lin = . unſeres chenden f Herrn 
0 =. Run in — blü een per von 
ei ir verlieren in ihm nicht nur 
Sue tüchtigen Verwalter feines Amtes, ſon⸗ 
auch einen treuen Freund und Kollegen, 
in Mir ein dauerndes ehrenvolles Andenken 
unſern Herzen 9 18 3 14184] 
iegnitz, den 27. Mai 185 
N Die Vorſt = 


„des SaudlungediewerInftitnte. 
Heute Nachmittags vier Uhr entſchlief ſanft 
N ſechswöchentlichen Leiden unſere geliebte 
kuartha, im Alter von 2% Jahren, am 

ungenſchlag. Um ſtille Theilnahme bitten: 

Bruno 3 und Frau, 


geb. Münſter. 
| Breslau, den 275 Mai 1858. [5622 


Todes: Anzeige. [4161] 

ei Nach langen ſchweren Leidenskämpfen ver⸗ 
ad an Enſträſtung heute Nachmittags, ge: 
ere jedoch durch die heiligen Sakramente, un⸗ 

“ innigſt geliebte und betrauerte Gattin und 

ab er, Joſephine geb. Friſch, im 7Often 
N re ihres tugend⸗ und ſegensreichen Lebens. 
Sn itten um ftille Theilnahme an unſerm 


e den 26. Mai 1858. 
Feſſel, Kreis⸗ Gerichts⸗Direktor, als Gatte. 
— Neſſel, Staats⸗Anwalt, 
3 Neſſel, Kreisrichter, 
als Söhne. 
% Bertha Reiiel, 
da Neſſel 7 N - 
M als Töchter. 
Aria Neſſel, geb. Buſſe, 
elene Neſſel, geb. Schaube, 
als Schwiegertöchter. 


S beute Abend 7 Uhr ftarb unſer jüngſter 
3a Sohn ohannes an der Bräune in dem 
en lter von 4 Monaten 15 Tagen. 
Schnellewalde, 8 Dai 28, 
| Dr. + Lierke, Pfarrer. 
[5606] Agnes Lierke, geb. Heſſe. 


des⸗Anzeige. [4158 
u Ein fanfter 20 endigte Br RR an 
Uhr die langen Leiden unſerer . 
en Gattin und Mutter, Eliſe S 150 
Fiebing, welches wir et lieben 
andten und gegen biermit anzeigen, 
Reiffe, den 26. Mai 1858. 
ku, Buftav age n Juſtizrath. 
oltz. 
Abelgunde Scholtz. 
5 
er 
5 „den 28, Mai. 43. Vorſtellung des 
eiten Abonnements von 70 . 
artha, oder: Der Markt au Nich⸗ 
Mon “ Oper in 4 Akten von Flotow. 
5 0 Faul. v. Treyenfeld; Fan 
So . Winkelmann, als Gate.) 
Anabend, den 29. Mai. 44. Wee des 
en Abonnements von 70 Vorſtellungen 
lader Bee Taugenichts.“ Luft bel 
0 N 4 Aufzügen, nach Bavard von Töpfer. g 
buis, Fun. Galſter) Hierauf: „Senora |? 
a, mein Name iſt Meyer.“ T 
van ank mit Geſang in 1 Akt von R. Hahn. 
Dan. eyer, Hr. Götz, vom Stadt⸗ Theater in 
2 mig; Adelaide, Fräul. Eliſe Mejo, vom 
alla⸗ Theater in Hamburg, als Gaͤſte.) 
Fender Arena des 1 
rag, den 28. Mai. Vorſtellun 
lbonnement. „Einen ng wi 
Ku machen. „Bol e mit Beſang in vie 


W um 3 q. r br Anfan des 8 der 
N elle unter nt Hr. U = Bi 

An ang der Vorſtellung r. 
3 "nginfiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
Nach der Vor im Saaltheater ftatt. 


— orſtellung: Fortſetzung des Konzerts 


Pul eſen Sonnabend wird Herr 

rmacher aus Bromberg in un⸗ 

15005 * Synagoge zum Seilerhof vorbeten. 
05] Der Vorſtand. 


— UU — 


„ Schnabel’ Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
hlauerstrasse Nr. 80. 
aus fi Juni beginnt ein neuer Cur- 


Ur Anfän d hon 
Unterrichtet, — un 71 71 


A 
Bade er Nachlaß des Wer, Ytiſar fteben 


\ Sachen zum Verka 
5 ase gchmicbeſraße Nr. 2 Da in gane Jes 
Kur An aufmann Keitſch, eine —.— hoch) 

5 nicht: 1) Eine Del gemälde⸗ : Sammlung 

len 2 Meiſter, darunter Stücke von n Holbein 
ie den Bemmel, Dietrich ꝛc. 2) Eine 

h u Ha ige Congiilien » Sammlung. 3) Eine 
in Oel gemalte Zi zer „Dekoration, 
artenſalon paſſen 


Den 1; 


aß ampel 
e b * in einen 


8 Möbel, darunter ein 
Kuna 15454 


lſe.] hierzu mit dem Bemerken ein, daß Kaufsabſchlüſſen und ſofortiger 


. ern 


1173 


S ra Fr TIERES RETTEN: . 


Beilage zu Nr. 241 der Breslauer Zeitung. 


en a OO Be Base —— den 28. Mai 1858. 


Conſtitutionelle Bürger: Reffource. 

. der am 22. Mai d. J. ſtattgehabten, nur ſchwäch beſuchten außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung iſt der königl. Bank⸗Haupt⸗Buchhalter Herr von Buddeubrock zum Vorſtands⸗ 
— 22 N dagegen die Berathung des Statuts, der geringen Theilnahme 125 aus⸗ 
geſetzt worden 

Zur Berathung und Feſtſtellung der 3 Saen werden die Mitglieder der Reſſource 
zu einer anderweitig auf den 29. Mai d. J. Abends 7 Uhr anberaumten außerordentlichen 
General⸗Verſammlung in das Kutzner'ſche Lokal hiermit eingeladen. Der Vorſtand. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Zum Verkaufe an den Meiſtbietenden von Gegenſtänden, welche in den Wagen oder im 
örtlichen Bezirke der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn zurückgelaſſen und nach dreimonatlicher Friſt 
nicht reklamirt worden, haben wir einen Termin auf den 

. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau unſerer Betriebs⸗ Verwaltung in Grottkau anberaumt. 


hierzu eingeladen. 


Vietungsluſtige ne" 
Breslau, den 25. Mai 1858. 


Das Direktorium. 


A. Gosohorsky’s Buchhand. (L. F. Maske). 


Bei August Hirschwald in Berlin ist soeben erschienen und in A. Goso- 
horsky’s Buchhdig. (L. F. Maske) zu haben: 


Handbuch der Sanitäts-Polizei. 


Nach eigenen Untersuchungen bearbeitet 
von Dr. L. Pappenheim. 
* au 


Gr. 8. geh. kreis 3 Tulr. 15 Sgr. 
Der zweite Band, womit das Werk beendet ist, befindet sich im Druck und wird 
im Laufe dieses Jahres erscheinen. [4173] 


rr rr e r e 
Im Verlage der Heyuse hen Buchhandlung in Görlitz sind erschienen und in allen 

Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in A. Gosohorsky' Buch- 

handlung (L. E. Maske): [4174] 


Göppert, H. R., Der Königl. botanische Garten a Uni- 
versität Breslau. 1857. 20 Sgr. 
Die offieinellen und teehnisch wiehtigen Pflanzen 
unserer Gärten u. s. w. 1857. 20 Sgr. 
Ueber botanische Muscheln u. s. w. 1856. 12 Sgr. 


Bei Aug, Hirschwald in Berlin ist soeben erschienen und in A. Gehe 8 
Buchhälz. (L. E. Maske) zu haben: 175] 


Praktisches Handbuch 
der gerichtlichen Medicin. 


Nach eigenen Erfahrungen von 
Johann Ludwig Casper. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Mit einem Atlas von 9 colorirten Tafeln. 
Preis mit Atlas: 6 Thlr. 20 Sgr., ohne Atlas 4 Thlr. 20 Sgr. 
ber biologische Theil ist im Drack und erscheiut zum Herbst dieses Jahres. 


908 Kommiſſions⸗Verlage von A. Gosohorsky’s Buchhdl. (L. F. e 
erſch 


Rodowicz-Oswiecimsky, (Major u. Ingenieur⸗Geograph a. D.) 
Ueber Sklaverei, Leibeigenſchaft und die Benutzung des Verſicherungsweges 
zur Löſung der Emanzipationsfrage. geh. 73 Sgr. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig, bei Trewendt und Garnier in Breslau: 


ie Politik der Zukunft 
vom prenßiſchen Standpunkte. 


gr. 8. Broſchirt. 2 2 8 = is 
nhalt: Vorbemerkungen. — Elemente der Großmacht Preußen. — Paſſive und aktive 
breche Politik. — Die auswärtigen Elemente für und a — Das Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich im Beſonderen. — England und die deutſchen Großmächte. — Romanen, Germanen, 
Slaven. — f dh Machtſtellung und Politik. — Gegenaß der ee und franzöſi⸗ 


.. — tik. — Schlußbemerkungen. 
ſchen Fal Mai 185 5 a Nr 581 von Julius Springer. [4170] 


Güter⸗ und Grundſtücks⸗Verkauf. 


Der Verkauf der Herrſchaft Baczkow, Kreis Krotoſchin, und des mit derſelben in Verbin⸗ 
dung gelegenen Rittergutes Smolice, Nreiz Kröben, it mir übertragen worden. Der Flachenin⸗ 
ur beträgt 5 Morgen Höfe und Bauſtellen, 508 Morgen Gärte und Park, 10,563 Morgen 
cker, 1908 Morgen Wieſen, 1672 Morgen Weide (theils kultivirt), 6160 oorgen Forft, 747 
a. en Teiche, 720 Morgen Viehtreiben, Stände, Gewäſſer, Gräben und Wege, und 150 Mor⸗ 
a. 5 zufammen 22,300 Morgen, alio eine Quabratmeile. Die beiden Städte Zduny 
— 910 lin, und die Eigenthümer aus 10 zu Baczkow gehörigen Dörfern zinſen jährlich 1185 
Thlr. 9 Schock Gier, 12 Gänſe, 43 Kapphühner und 109 Scheffel 10 Metzen Hafer. 
Dieſe Herſchaſt 555 an der ſchleſiſchen Grenze, unmittelbar an die Herrſchaft Freihan angren⸗ 
zend, 8 mit der Chauſſee, die von Breslau nach Krotoläin | führt, in Verbindung. Durch 
Emolice ührt die Chaufı von Rawicz nach Krotoſchin über Kobylin, und der Anſchluß an 
die Eiſenbahnen ift in drei Stunden zu erreichen. Lebendes und todtes Inventaruum im Be: 
triebsſtande, und die Nutzviehheerde aus 6565 Stück De, kann ſofort um 4000 Stück ver⸗ 
m | mebrt werden, da die vortheilhafte Lage und gute Qualität der Ländereien alles zuläßt, reſp. 
r bedingt. Zur ſpeziellen Beſichtigung dieſer Güter und zur Entgegennahme von Kauf: Offerten 
für den Geſammtbeſitz, einzelne Blöcke, Vorwerke, Ruſtikalnah rungen und freie Parzellen mit 
u une Wohnungen, babe ic einen Zermin auf den 6, un 90 le Kaufen: 
oſſe zu Baczkow, den 7. aber Morgens e angeſetzt, e 
3 gens 8 Uhr in Smolice ang 900 at bene nichts 
entgegenſteht, die Höhe des Anzahlungs⸗Kapitals vom Käufer nach ſeinen Verhältniſſen gewählt, 
und Gelegenheit zur Erwerbung günftiger und ſach c Beſitzſtände gegeben wird. Den 8 
Morgens 7 Uhr werden auch von mir noch Anſchläge über mehrere andere Nittergüter zur 
Vorlage kommen. Jede Anpreiſung halte ich für Ki al, da ſich die Güter und Grunpftüde 
bei der Beſichtigung von felbſt zum Ankauf empfehlen w [4162] 
Hirtendorf bei Sprottau in Nieder⸗Schleſien, den 23. Mal 1858. 
Der bevollmächtigte General⸗Direktor, W —.—— C. B. Koſche. 


Die 22. Auflage. 

Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER cn, namentlich fr dchräsberuständen ee. ci. Hera. 
PERSCENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage, , Ein 
SUHUTZ. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verfiegelt. 


bildungen in — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für ae wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig. [5300] 
„Aufl. — Der persönliche utz von Laurentius, 


MB Suferate BI 
für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


Vabernimmt und befördert: [2489] 
8 au rn der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 


* . 


Bekanntmachung 621] Die verehelichte Schornſteinfeger Bayer, 
der Konkurs⸗Eröffnun Maria geb. Haus mann hierſelbſt, hat wider 
Königl. Stage z zu Breslau, ihren Ehemann, den Schornſteinfeger Clemens 

Abtheilu Bayer die Ehe ſcheidungsklage wegen böglicher 

Den 26. Mai 1858 Vormittags 10 Uhr. Verlaſſung bei uns am 9. März d. J. ange⸗ 

Ueber den Nachlaß des Lehrers Carl Ste⸗ bracht. 
phan hierſelbſt iſt der gemeine Konkurs im Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungsklage 
. Verfahren eröffnet worden. wird der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Sehormjteinieger Clemens 5 von hier auf 

— Rechts- Anwalt Poſer beſtellt. den 30. Auguſt 1858 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem Vormittags 1% uhr 

auf den 7. Juni 1858, VM. 11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ Rath Fürſt im Bera⸗ 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath tbungszimmer im 1. Stock hierdurch unter der 

ürft im Berathungs⸗ Zimmer im Iſten Warnung öffentlich BE rg daß im wis 

tod des Stadt:Gerichts- Gebäudes anberaum⸗ | feines Ausbleibens derſ der böslichen 
ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ Cheng für geſtändig erachtet, demzufolge die 
— e des definitiven Verwal⸗ Che getrennt und er als der allein ſchuldige 

abzugeben. 

u. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Ron uragläubi er machen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben 
mögen bereits nen ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten orrechte 

bis zum 21. Juni 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 5 u Protokoll anzumel⸗ 

K 


urtheilt werden wird. 
Breslau, den 19. Mai 
Königl. Stadt- Gericht Abtheilung J. 


[619 Bekanntmachung. 

el der unterzeichneten fee Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden . 
Termine der Fürſtenthums⸗Ta 
vom 21. bis 24. Juni ab ehalten — 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
brief⸗Zinſen den 23. und 24., ſowie deren 
Auszahlung an die Inbaber der Zinscoupons 
den 34. bis 28. Juni d. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zinscoupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen 150 0 der⸗ 
ſelben, nach Litera, Nummer und Zinſenbetrag 
vorzulegen hat. 

Das Verzeichniß der Ritterguts⸗Pfandbrief⸗ 
Zinscoupons iſt von dem der Zinscoupons der 
neuen Pfandbriefe zu ſondern. 

Frankenſtein, den 18. Mai 1858. 


cheil in die geieplice ge; 55 


rüfung der ſämmtli⸗ 


den, und demnächſt zur 
ten Friſt angemelde⸗ 


chen innerhalb der geda 
ten Forderungen, 

auf den 5. Juli 1858 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu a 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat rn Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Alten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Horſt und Dr, Windmüller zu Sachwal⸗ 
175 morgeichlagen, 

I, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
pas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit demſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfand ſtücken nur Anzeige zu machen. 


in der 3 


Münſterberg⸗Glazer 


Fürſtentvums⸗Landſchafts⸗ „Direktion. 
[4166] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Galmeil infelei aus den 
der oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Kaſſe gehörigen 
galmeihaltigen alten Halden in den Feldern der 
Galmei⸗Gruben Vorſehung, Leopold und Alexan⸗ 
derblick, auf drei bintereinander folgende Jabre, 
vom Anfang des Monats Juli dieſes Jabres 
ab, haben wir 

auf den 28. Juni d. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Ge bäftalotale 
bierſelbſt Licitationstermin anberaumt, wozu 
Bietungsluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen 
in unſerer Regiſtratur täglich während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
Tarnowitz, den 22. Mai 1858. 
Der Beten des oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗ Vereins. 


Licitations⸗Termin. 

Das zur Reichſchen Nachlaß⸗ 1 gehörige 
Allodial⸗Rittergut Nieder⸗Langenöls, tunde 
von Lauban, 144 Stunde von Greifenberg, an 
der Görlig-Lauba an⸗Hirſchberger Chauſſee bele⸗ 
gen, mit einem Areal von 1050 Morgen und 
einer vorzüglichen Biegelei nebſt reinhaltigem 

üte ſoll Erbtheilungs⸗ 
eiſtbietenden ver⸗ 


16233 1 
Konkurs ⸗Eröffn ang. 
Königl. Sean zu Breslau. 


Abt! 
Den 27. Mai 18889 Machottags 12% 
Ueber das Vermögen des Fr . 
— v. Parezewski — Inhaber der Firma 
arczewski u. Comp. hier, Schweidnitzer⸗ 
fra e Nr. , iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 13. April 1858 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Stetter hier, Karlsſtr. Nr. 20, 
beſtellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Juni 183 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Thonlager von beſter 
* oͤffentlich an den 
auft werden. 
Hierzu iſt von dem Unterzeichneten 
auf Montag, den 14. 185 d. J. 
Vormittags 10 
auf dem gedachten Gute ein Fam angeſetzt, 
und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken da⸗ 
zu eingeladen, daß die Erklärung über den Zus 
ſchlag im Termine ſelbſt 1 — 2 wird. 
Lauban, den 19. Mai 1858. 
Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 
Ullrich. 4029] 


Vieh⸗ Auktion 


auf dem 1 Kittlitz bei Löbau 
(Königreich Sachſen), 

am 1. Juni 1858 von Vormittags 10 Uhr an. 

Aus dem Nachlaſſe Herrn Friedrich Wil⸗ 
belm Gießners zu Kittlitz wird am 1, Juni 
1858 eine Maſſe auserleſenes Vieh, ins⸗ 
beſondere 43 Stück Kühe, 10 Bullen, 6 Kalben, 
6 Kälber 3 und engliſcher Race und 
Kreuzung davon; 4 Pferde, 3 Fohlen; 12 Zucht⸗ 
Sauen, 1 Hauer, 5 chene, 7 Maſtochſen 
und außerdem noch eine Maſſe landwirtbſchaft⸗ 
licher Gegenſtände notariell an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft. 

Das Verzeichniß der zum Verkauf kommen⸗ 
den Gegenſtände iſt in der Wirthſchaftserpedi⸗ 
tion 5 dem Rittergute Kittlitz und bei dem 
unterzeichneten Notar 1 [4167] 

Vöbau, den 24. Mai 1 
Adv. — Notar. 


Brunnen⸗Anzeige. 


Sämmtliche — Mineral⸗Brunnen und 
Bitterwaſſer, von Dr. S 
ſind in friſcher Füllung zu Fabrik⸗Preiſen en 
gros und en détail zu haben in der Brunnen⸗ 
N Ohlauerſtraße 56, F. A. Hertel. 


And als von oben genann⸗ 
ere Brunnen 0 5005 


Stellengeſuch. [4140] 

Ein Kaufmann in den — — Jahren, in 
der doppelten und einfachen Buchführung und 
Korreſpondenz erfahren, ſucht bald oder f os 
bannis d. J. eine angemeſſene Beſchäftigung 
und * 1 J me biervon, ihn unter 
biffre A mittelſt der Expedition dieſer 
Zeitung gefälligſt zu begegnen. 


r TEE TE WESER HG TER TE 
Eine ns auch zu anderen Geſchäften eignende 
Bärbere efigung, ganz maſſiv gebaut, 
an der ae und Eiſenbahn belegen, iſt 
nebſt Obſt⸗ und Gemüſegarten von 4 Morgen 
Größe (am Haufe gelegen) und einer Sands 
an ech unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 

en ſogleich 


8 [622] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jo ſep vie Plaſchke hier, werden 
alle Diej . welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechlshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte, 
bis zum 17. Juni 1858 einſchließlich 
bei . ſchriftlich öder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur dien Fe der ſämmtli⸗ 
chen . der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderung 
auf den 9. Juli 1858 Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ Gerichts⸗Rath 
Schmiedel im Berathungszimmer im Iſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
u erſcheinen 
; We ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizu 
Feber 0 Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 5 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmä⸗ 19 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Horſt und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 22. Mai 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Kunſt⸗ und Gemüſe⸗Gärtner, Oekono⸗ 
men, Ober⸗Inſpeltoren und Arminſrümg für G 
große Güter, die in ihrem Fache durchaus — 
tig find und gute Empfehlungen haben, nn 


ter Fabrik werden nicht geführt. 


zu verkaufen oder auf mehrere 


ſich, behufs Vermittelung von Enga uns re zu verpachten, da die 2 auswan⸗ 

nn Lie Instit fr Den hland dern wollen. en sub G. Z. in Wronle. 
von ſel. Gele über — ſe N lachwerke 

ſind Brett- Straße 4 zu verkaufen. [5600] 


„erfolgen. 


truve und Soltmann, 


4 


in Bereitſchaft. 


Große Auktion. 


Wegen Liquidation der hieſigen Zucker⸗Raffinerie, Werderſtraße Nr. 23 
und 24, ſoll von Mittwoch den 9. Juni an und folgende Tage von Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab, ein großer Theil der dazu gehörigen Apparate 
und Utenſilien gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Es kommen unter 
Anderem zum Verkauf: 5 
N zwei kupferne Baenum: Pfannen, jede 6“ Durchmeſſer, 
zwei Condenſatoren nebſt Zubehör von Kupfer, 6 
ein Saug⸗ oder Nutſch⸗Apparat, nebſt zwei Rezipienten und einer 
doppelt wirkenden Luftpumpe von 20“ Durchmeſſer und 30“ Hub, 
zwei Cornw. Dampfkeſſel, jeder 24“ lang, 53“ im Durchmeſſer, 
Ducchmeſſer des Feuerrohrs 3“, 
eine horizontal liegende Dampfmaſchine von zwei Pferdekraft mit guß⸗ 
eiſernen Grundplatten und Vorgelege, } 

ein durch fünf Etagen gehendes Paternoſter⸗Werk für Zuckerbrodte, 

. eine kupferne Heizpfanne mit gußeiſernem Doppelboden, Durch⸗ 
meſſer 7“, Tiefe 3“ 2“, 4 1 

eine Partie . Möhren, Kupferröhren in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen und Bruch, auch Sehmelz⸗ und 


7 


II. 
III. 


Schmiedeeiſen, 
IX. Manometer, Stock⸗ Thermometer, Araeometer, 
X. eine große Anzahl Filterbeutel, Taue, eiſerne Töpfe und 


viele andere Gegenſtände, ſowie 1 
verſchiedene Comptoir⸗Utenſilien, 
Stühle, Schränke, Tiſche, Spiegel z. 
4183] 


Möbel, als: Sophas, 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Maison de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Nachdem ich das von Herrn Alexandre, eoiffeur de Paris, begründete 
und bisher von feiner Wittwe fortgeſetzte Coiffeur⸗Geſchäft und Lager von pa⸗ 
rifer und engliſchen Euxus⸗Artikeln für eigene Rechnung übernommen, verfehle 
ich nicht, dies den bochgeehrten Kunden dieſes Hauſes mit dem ergebenen Bemerken an⸗ 
zuzeigen, daß ich das Etabliſſement unter der bisherigen Firma fortſetzen und bemüht 
ſein werbe, durch größte Sorgfalt und ausgezeichnete Thätigkeit das meinem Vorgänger 
zu Theil gewordene Vertrauen auch für mich zu gewinnen und zu bewahren. 

Jai Thonneur d’annoncer aux personnes qui ont bien voulu accorder leur con- 
fiance à mon prédécesseur Monsieur Alexandre, Coiffeur de Paris, Ohlauerstrasse 
Nr. 74, que depuis le 1 Mai je suis devenu le possesseur de 
In sus-dite Maison. Mes relations avec Paris et Londres, ma longue ex- 
perience dans les affaires, les soins que je mettrai à satisfaire les honorables 
elients de Monsieur Alexandre, tant par le goüt que par les articles que je sou- 
mettrai à leur choix; me donnent P’&spoir que le publie (fashionable) ne dedaignera 

as de m’accorder l’'heritage de confiance dont feu mon predecesseur à joui pen- 
dant tout le temps de son activité commereiale, 

Un regard dans mes salons suffira pour convaincre que ni efforts ni sacrificeg 
ne m’ont semblé trops grands pour soutenir une réputation acquise par une longue 


suite de relations, [4177] Desfosse- 


Hein's Hotel garni 
am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit feiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, jo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 14032 O. P. Hein. 


Sonnenfeld's Hötel garni, 


alte Taſchenſtraße 6, empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur geneigten Beachtung. 


A. Stehr s Hotel garni 


befindet ſich je dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. 61, 


[3592] 


neben dem „Weißen Adler“, vis-à-vis von Gebr. Schickler, Ede der Junkernſtraße. 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein großes Lager gebleichter Leinwand, %, , 
%, 1% und 1%, breit, von 


reinem Handgeſpinnſt u. reeler Raſenbleiche, 


ferner 1%, breite ſchwere Ereas⸗Leinwand zu Betttüchern, 
Bielefelder und holländiſche Leinwand, 
leinene Taſchentücher, a Did. von 1½ Thlr. an, 
echte Batiſt⸗Taſchentücher, a Did. von 3 ½ Thlr. an, 
Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug. 
Handtücher, Kaffee⸗ und Deſſert⸗Servietten, 
glatte und brochirte Gardinen⸗Mouſſeline, 
Wallis⸗ und Pique⸗Bettdecken 
Herren⸗ und Damen Hemd 


en in Leinwand und Shirting in 
größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 


duard Kionka, 


Ring, Ecke der Schmiedebrücke, Nr. 42. 


[4138] 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes [4152] 


Wein ⸗Lager. 


Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien ſtets 4 Zimmer 
Carl Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8. 

— ——— —w2ẽ — ee De 
SSpczereigeſchäfts Verkauf 

Ein beſonders günſtiges Spezereigeſchäft, mit ſehr ausgebreiteter Kundſchaft (das größte in 
einer n n iſt wegen amilten⸗Verpeliſeh algen ei Pi 
Anzahlung von circa 1000 Thlr. zu wertaufen. Nefleftanten, die circa 2000 The, Veh eg 
befisen, wollen ihre Adreſſen in die Expedition dieſer Zeitung unter der Chiffre C. A. Nr. 15 
franko einſenden, worauf nähere Auskunft erfolgt. a 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1174 m 
Liebich's Garten. 


[4181] Heute Freitag den 28. Mai: 


Konzert 
von der Muſik⸗Geſellſchaft Phil ie. 
Anfang 5 Uhr, Ende 2 10 Ur. g 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 28. Mai: 1 tes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
hen. Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
ichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
fon n kommt unter Anderm: Sin⸗ 
onie (Rr. 1 Es-dut) von F. Lachner. 

5 Uhr, Ende 10 Uhr. 


1 
Ep für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 


Damen 2% Sgr. 


Ein ſtüdirk. Herr, Juriſt, ein ausdauernd 
thätiger, geſetzeskundiges Arbeiter, der be⸗ 
reits das zweite Cramen glücklich beſtan⸗ 
den, ſucht eine Stellung als General⸗ 
Bevollmächtigter auf einer größeren Herr⸗ 
91 als Polizeiverwalter oder als Rent⸗ 
meiſter, auch würde er gern die Leitung 
eines Bureau übernehmen. Glänzende 
Narpalſe ſeines Wiſſens und über ſein 
erhalten ſtehen ihm zur Seite. [4179] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50, 


die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ein 
Engagement. Frankirte Adreſſen unter A, W. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Mann mit beſten Zeugniſſen, der kau⸗ 
tionsfähig iſt, ſucht eine Stelle als Aufſeher 
oder einen ähnlichen Poſten. Offerten werden 
unter F. S. Roßgaſſe ! erbeten. [5577] 


„Eine perfekte jüdiſche Köchin wird für 
eine feine jüdiſche Reſtauration, Poſtſtraße 8 
in Berlin, bei M. Jonas, verlangt. Jähr⸗ 
licher Lohn 50—60 Thlr., Antritt zum 1. Juli. 


Ein Commis aus einer großen Provinzial⸗ 
Stadt, der das Eiſen⸗, Spezerei⸗ und Kurzwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft erlernt und tüchtig darin iſt, ſo 
wie auch gute Zeugniſſe Mufin hat, wünſcht 
bald oder zu Johann d. J. ein Engagement. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter I. B. 
poste restante Constadt OS, 


Ein in allen Branchen der Hauswirthſchaft 
erfahrenes, anſtändiges Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie, ſucht entweder bald oder 1. Juli o. J. 
eine Stellung als Wirthſchafterin oder zur Un⸗ 
terſtützung einer Hausfrau, und werden gefäl⸗ 
lige Offerten sub II. S. poste rest, Carlowitz 
pr. Münsterberg franco erbeten. [4157] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber oder Beam: 
ter, der der Feder und der polniſchen Sprache 
ewachſen iſt, wird zu Termin Johannis ge⸗ 
ſucht Näheres Weißgerberſtraße 29, 1 Treppe. 

Ein Lehrling für ein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en gros wird geſucht von N. Vallentin in 
Schweidnitz. [4168] 


Ein junger Deſtillations⸗Gehilfe, der 


Ober 
Zwei tüchtige gut empfohlene Ober⸗ 
brenner erhalten ſehr gute und e 


Anſtellungen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Die Stelle eines Wirthſchafts⸗Eleven auf 
der Herrſchaft Groß⸗Stein bei Gogolin OS. 
iſt von Johanni ab zu beſetzen. [5621] 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


= Verkauf. = 
Ein Kaffee⸗Etabliſſement, in einer Kreisſtadt 
in Nieverſchleſien gelegen, das einzige und ſtark 
beſuchte am Orte, ſoll wegen Kränklichkeit der 
Beſitzerin bald verkauft werden. Es beſteht 
aus maſſiwem Wohngebäude mit Tanzſaal, 
Billard und Kegelbahn, Scheuern und Stallun⸗ 
en, ſowie einem 1 Morgen großen Geſell⸗ 
chafts⸗ und Gemüſegarten; außerdem gehören 
noch dazu 18 Morgen Acker, Boden erſter Klaſſe, 
Bauzustand ſowohl als Hypothekenſtand ſind 
gut und ſicher. Preis 7000 Thlr.; Anzahlung 
die Hälfte. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4178] 


Die neuerrichtete 


[4164] 


ws 
Reſtauration und Cafe 
von M. Jonas 
in Berlin, Poſtſtraße Nr. 8, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum in 
Breslau und Umgegend aufs Beſte. 


Vade⸗Effekten 


werden vom Bahnhofe in! eichenbach bald be⸗ 
fördert nach Landeck, Reinerz, Cudowa und 
Langenau dure [4160] 
Seifert und Schurich in Frankenſtein, 
Speditions⸗, Verladungs⸗ u. Kommiſſ-Geſchäft. 


Ausländiſche Vögel, 
große und Heine Papageien, Lory, 
Kakadu, Kardinäle und kleinere Sorten, 
ſowie ein zahmer Affe ſind zu verkaufen 
Ohlauerſtraße Nr. 21. [4134] 


a nn, 
Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
1 u. Wagenpferde ſtehen 
zum Verkauf bei [5393] 


Theodor Stahl, Gartenſtr. 35. 
Bekanntmachung. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich 
dem hochgeehrten auswärtigen wie hiehgen 125 
blikum meine Reſtauration, Wein⸗ und bairiſche 
Bierhalle zur geneigten Beachtung. 5593] 

H. Cohn, Ring Nr. 1. 


Bad Weilbach. 


Die Schwefelquelle Weilbach, ausgezeichnet durch ihre ebenſo milde als ſpezifſche Wir mi 
auf die Blutbildung und die Beſeitigung beſtehender Blutkongeſtionen, wird 
mit ſicherem Erfolge angewendet bei allen Formen von Hämorrhoidal⸗Leiden, Nele m 
insbeſondere Fettleber mit Gallenſteinbildung, Lungentuberculoſe, namentlich wenn DIENT der 
hämorrhoidalen Anlagen verbunden ift, bei chroniſchen Katarrhen des Halſes, Kehllopfs, 


Bronchien und aſthmatiſchen Beſchwerden. 


Als Bad leiſtet das Waſſer vorzügliche Dienſte bei Schuppen und Kleienflechte, 


(Pourigo) und Hämorrhoidalflechten. 


In dem milden Mainthal, mitten zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesdaden gelegen, welt 
Städte mittelſt der Taunus⸗Eiſenbahn in 15—40 Minuten zu erreichen find, bietet der 
neben einem einfachen ländlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohnendſten und 9501 


reichſten Ausflügen. 


22 Stück gut gemaͤſtete 


130 


offerirt das Dom. Linden, Kreis Glogau, eine Meile von dem Eiſenbahnhaltpunkt Ei ] 


entfernt, zum Verkauf. 
Linden, din 26, Mai 1858. 


Giesmansdorfer 


erfahrungsge 
Beheruergbenin 


Hautjucen 


uro 
enuß⸗ 
3 


Ochſen und 
8 Hammel 


iebib 
59. 
Hoffmann. 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, verkauſe ich zur Bequemlichkeit meiner hie 


ſigen geehrten Kunden, außer Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65, auch Karlsſtr. Nr. 6 
in der Schweizerfäfe: und Butter⸗Handlung des Herrn B. Ruos. 
Die Fabrik⸗Niederlage. 


Neuen engl. Matjes⸗Hering 


von zarter feiner Qualität empfing und empfiehlt: 


Carl F 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Ein durch gute Zeugniſſe empfohlener, 
unverheiratheter [5582] 


Kutſcher, 


welcher 3 Jahre bei der Kavallerie ſtand, 
kann ſich bei mir als Kutſcher melden. 
Biſchwitz a. W. bei Breslau. 
Freiherr von Seherr⸗Thoß. 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen, und ohne allen Zuſatz ift 
täglich friſch zu hahen bei C. G. Oſſig, 
[5617] Nikolai: und Herrenſtr.⸗Ecke 7. 


Mahagoni - Möbel, 


Nollbüreaux, 4 eo. mit Fauteuils 
in braunem und grünem Velour⸗Bezug, Tiſche, 
Schränke ꝛc., ſowie ſehr ſchöne Goldrahmen⸗ 
Spiegel mit Conſol und Marmorplatte, ſind ver⸗ 
änderungsbalber ſehr billig zu verkaufen, Al⸗ 
brechtsſtraße 37, bei A. Heinze. [5618] 
Gut gehaltene Kirſchbaum⸗Möbel ſtehen ver: 
änderungshalber zum Verkauf: Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 42 eine Stiege. [5602] 
Das Loos Nr. 90,842 d. der 4, Klaſſe 117. 
Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden 
gekommen. Vor Mißbrauch wird gewarnt. 
[5615] Schmidt, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ein gut gerittenes militärfrommes Pferd ſteht 
zum Verkauf beim Wachtmeiſter Brandt, 
Waſſergaſſe im Bürgerwerder. 5611] 


Wollſackleinwand, 


feingarnig, circa 60 Pfund ſchwer, offerirt 
billigſt: Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Engl. Matjes ⸗ Heringe 


empfiehlt: Eduard Worthmann, 
[5620] Schmiedebrücke Nr. 51. 
[4185] Haus: VBerfauf. 


Ein in beſtem Bauzuſtande befindliches herr⸗ 
chaftlich gebautes Haus mit Garten und allen 
equemlichkeiten, in dem ſchönſten Stadttheile 
iu Liegnitz belegen, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. Offerten bitte man unter Nummer 
C. B. poste restante fr. Liegnitz einzuſenden. 


4172 


r. Keitſch, 
Neue engl. Matjes⸗ Heringe 


empfing in ſchöner fetter Qualität und empfi 5 
à Stück 1½ Sgr., 12 Stück für 15 Sgr., da 


% Füßchen, ca. 48—50 Stück, mit 1% Thlt, 


fal. Füßen: Heinrich Kranigel / | 


[5610] Karlsplatz 3, am Botoihof. 


Spiegelrinde Verkauf, 


70 Centner eichene Spiegelrinde ſind 
Bahnhof Gellendorf zu verkaufen. 

Stanſchen pr. Gellendorf, 24. Mai 1858. 
[4156] A. Pohl, Holzhändler. 


Beſte Matjes ⸗ Hering! 


empfiehlt die % Tonne für 1% Thlr. 
[5601] Julius Lauterbach, 


Naublarden, 


Samen, letzter Ernte, offer 
J. R. Feldmann, 
Comptoir: Reuſcheſtraße 58/59. 
j Weidenſtraße Nr. 34 

iſt Termin Jobanni eine freundliche Woh“ 


billigſt: 
[5614] 


von Fase 


nung im zweiten Stock vornheraus zu ver! 


miethen. [5613] 
j Während des Wollmarkts 

find zwei ſchöne große möblirte Stuben Albrechts 
Straße Nr. 25, zwei Treppen hoch, zu ver 
miethen. 5619] 


I Bien ne A l ÄÄʃ 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 


Breslau, am 27. Mai 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 71— 75 U 
dito gelber 68— 72 


Roggen 40 — 41 39 37-38 „ 
Gerſte.. .„. 3— 34 32 30—31 „ 
Hafer . 32— 33 31 29-30 „ 
Erbſen 54— 58 50 48—49 „ 


Kartofſel⸗Spititus 7 Tbl. G. 
26. u. 27. Mai Abs. 10 U. Mg. l. Nchm 2 
Luftdruck bei 0° 271934 27°11709 2771082 
Luftwärme + 7 + 48.79 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Af. a Oberschl. San! 0 Wr e. 3 2 Uhr. 


on e zü 
Verbindung mit Neiſſe 


— 7 ng Posen. Stettin. [ 


„ nach 
Ank, von 


. 5 Freiburg. 
ich Verbind 

8 

Von Rei 


N Berlin. Schnellzage [ 


mit Schweidnik 


8 f M5 Perſonenzüge ou 


5 U. 20 Min. Morg., 12 u. Mitt, 6 U. 30 Min. Abends 
8 U. 20 Min. Morg. 


nig nach Meichenbach 5 U. 30 ; 
enbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 


Thaupunkt + 23 +05 +0 
Dunſtſättigung 64pCt. GgpCt. 46pCt. 
Wind N NW NW 
Wetter trübe Sonnenblicke trübe 
Ut Abd 


dige (12 l 10 hr. Oppeln g f. 58 h W. 


Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 
11 Uhr 1 M. Mg, 10 Ubr 15 MN. Ab. { 


Lissa 311 u 


7 Uhr Mg., 5, Uhr Ab 
, 7% Ad 


Abends. 
3 U. 3 Min, Mit, 9 U. 30 Min. Ab. 
N und Waldenburg. 
M. Mg., 12 U. Mitt, 6 U. 30 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 27. Mai 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97%u, Ludw.- Bexbach. 4 3 
Papiergeld. dito dito 3 — Mecklenburger 4 | 2 
Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 | 66% ® 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 91 4 8. Ndrschl.-Mürk. 4 = 
Louisd’or ..... 108% 6 [Schl. Pr-Obl. . . 4 100 % B. dito Prior.....|4 * 
Poln. Bank-Bill. 90, B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 52 
Oesterr. Bankn. 97% G. |Poln. Plandbr. 4 | 89% B. Oberschl. Lt. A 3,137 C. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 89% B. dito Li. B. 3½ 128 6 
Freiw. St.-Anl. 4 ½ 100 4 B, | Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. C. 3 % 137 6, 8 
Pr.-Anleihe1850 4% 1093, g, dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl. .\4 | 8790 
dito 185214 46. 2 500 Fl. 4 — dito dito 5 775 
dito 1854 4% 100 , B, duo à 200 Fl. — dito dito 4% 96% ® 
dito 1856447 100 , B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 FR 
Präm.-Anl. 1854344 114½ 6. à 40 Thlr. — |Kosel-Oderberg.|4 TB 
St.-Schuld-Sch. 1342| 848. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79%, B. dito Prior.-Obl.4 | 80% 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 81 B. dito dito 47 T 
dito dito 4 — Pvollgesahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm... . 
Posener Pfandb.|4 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva g 75 = 
dito Pfandb./3% | 87% 3 Freiburger 0 h — B. Schles. Bank .- 81 a ; 
dito Kreditsch.\4 | 89% B. N Em. 17 8. Aotle 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl..4 | 86%, 8, | ae eden. 
à 1000 Rchlr. 344 | 87% B. |Köln-Mindener 31 — und ‚Auittungsbog 2 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn 4 | 25 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. |Glogau-Saganer.|4 — [oppeln-Tarnow.] 4 62. 


Oruck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Preßhefe, 


[4108] 7 


! 
\ 


